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gchriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Donnerstag, 13. November 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon- Amt VIa Nr. m 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. G.

Das Recht der Maforitüät.
Ein Meer von Tinte iſt in dieſen Tagen zu Gunſten des

Fechtes der parlamentariſchen Minorität verſchrieben worden.
deren Schutz zu dienen ſei, ſo will man uns weismachen, der
glleinige Zweck einer parlamentariſchen Geſchäftsordnung.
ind deshalb wäre letztere tabu, ſo lange die Minorität mit
itt zufrieden iſt. Dieſes gar ſonderbare Raiſonnement zeigt,
wohin man gelangt, ſobald ſich die Oppoſition der Führung
von Gamins ausliefert. Denn, in aller Beſcheidenheit ſei es
geſagt, die parlamentariſche Geſchäftsordnung hat keines-
wegs den, geſchweige gar den ausſchließlichen Zweck eines
Schutzes der Minorität, ſondern den viel wichtigeren des
Schutzes der Majorität. Davon kann ſich jeder überzeugen,
der die Geſchäftsordnung unſeres Reichstages darauf hin
prüft; ſie ſo II die Mehrheit dagegen ſchützen, daß ihr die
Minderheit ihren Willen aufnöthigt. Wir ſagten: ſie ſoll!

Wäre es anders, hätte dies parlamentariſche Hausgeſetz,
henamſet Geſchäftsordnung, den Zweck oder die Wirkung,
die Minderheit zur Herrin der Situation im Reichstage zu
machen, ſo wäre ſie verfaſſungswidrig, verſtieße gegen die
Grundlage der Reichsverfaſſung und des parlamentariſchen
Prinzips. Das allgemeine, gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht geht von der allerdings erfahrungsgemäß nicht
haltbaren Annahme aus, daß alle Wähler vernünftig wären.
Deshalb darf es ſich geſtatten, die ſonſt entſcheidenden Fak-
toren: Erfahrung, Bildung, Beſitz zu ignoriren und alles der
Majorität anheim zu ſtellen. Dieſes Wahlrechtsideal reicht
die Siegespalme dem, der den letzten „Mann“, und ſei er
ſonſt ein Trottel, an die Wahlurne bringt. Die letzte Stimme
entſcheidet nicht nur über das einzelne Mandat, ſondern ge
gebenen Falles über die Entſcheidung des Reichstages ſelbſt.on um einen giltigen Beſchluß faſſen zu können, muß die

Mehrheit der Reichstagsmitglieder an der Abſtimmung theil-
nehmen und von dieſer Mehrheit wiederum die Mehrheit
ja oder nein ſagen. Bedarf es noch weiteren Beweiſes, daß
unſere Reichsverfaſſung auf das Mehrheit s prinzip
zugeſchnitten iſt, daß mithin eine parlamentariſche Geſchäfts
ordnung, welche die Mehrheit darin beſchränken würde, die
Geſchäfte nach ihrem Willen zu führen, gegen den Geiſt der
Reichsverfaſſung und des allgemeinen, gleichen, geheimen
und direkten Wahlrechtes verſtieße und ſchon deshalb als
verfaſſungswidrig ſofort geändert werden müßte Denn die
Geſchäftsordnung, welche ſich der Reichstag bekanntlich
ſelbſt giebt, kann doch keinen anderen Zweck logiſcher Weiſe
haben, als den Fortgang der Geſchäfte o ordnen, d. h. zu
führen und ſoll keineswegs dazu dienen, einer Minorität zu
geſtatten, den Fortgang der Geſchäfte zu hemmen und die
Mehrheit zu hindern, das zu thun, was ihr verfaſſungs-
mäßiges Recht iſt.

Es iſt kein übler Treppenwitz der Weltgeſchichte, daß
im Lande des gleichen, geheimen, direkten und allgemeinen
Wahlrechtes die Dinge ſo weit gediehen ſind, daß gerade die,
welche ſich als Schutz und Hort dieſes Palladiums der Volks
freiheit aufſpielen, eifrigſt dabei ſind, den Beweis zu er
bringen, daß, ſobald die demagogiſche Praxis von der Straße
in den Parlamentsſaal eingeführt wird, die Grundlagen un
ſerer Reichsverfaſſung wanken, ins Wanken gebracht werden,
nicht etwa durch Fürſten und Machthaber oder Parteien des
Rückſchritts, ſondern durch die Demokratie!

Herr Singer und Herr Barth find eifrig dabei, indem
ſie Gamintricks gegen den Zolltarif ausüben, die Mehrheit
zu nöthigen, von ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte, das
gleichzeitig ihre verfaſſungsmäßige Pflicht umſchließt, Ge-
brauch zu machen und die Geſchäftsordnung eventuell ſo
gründlich zu ändern, daß die Mehrheit zu ihrem Rechte ge
langt, und die Reichsverfaſſung zur Wahrheit wird. Be-
merkenswerther Weiſe will Herr Richter von jenen Gamin-
tricks nichts wiſſen. Er iſt eben klüger als jene beiden, er
weiß, daß der Parlamentarismus mit dem Rechte der Mehr-
heit ſteht und fällt, und daß das Reſultat einer von der
Minderheit erzwungenen Auflöſung des Reichstages nur ſein
könnte, daß der Freiſinn beider Schattirungen von der
Sozialdemoktatie verdrängt würde, auf der anderen Seite
jedoch eine kompakte agrariſche Gruppe entſtünde.
Um das Recht der Mehrheit zu ſchützen, reicht freilich
der Antrag Aichbichler nicht aus. Ad hoec wird von der Be-
ſtimmung des S 19 der Geſchäftsordnung, nach welcher nicht
ſtets etwa nur ein Artikel oder Paragraph zur Diskuſſion
geſrellt zu werden braucht, ſondern die Diskuſſion über
mehrere Artikel verbunden werden darf, alſo ganze große
Abſchnitte des Zolltarifs gleichzeitig zur Diskuſſion geſtellt
werden können, ebenſo ausgiebiger Gebrauch zu machen ſein
wie von dem im 8 53 fixirten Recht, unſachliche, erſichtlich
auf Zeitvergeudung abzielende Anträge durch einfache Tages
ordnung zu beſeitigen.

Das geht ohne Aenderung der Geſchäftsordnung; die
Majorität muß nur von ihrem Rechte Gebrauch machen
wollen. Schützt ſie dann ihr Recht, indem ſie ſich vor-
behält, bei Anträgen auf namentliche Abſtimmung in jedem
Falle ſelbſt die Vorentſcheidung über ihre Zweckmäßigkeit zu
treffen, wie es in Frankreich der Fall iſt, ſo werden die
Herren Stadthagen, Antrick und Genoſſen ſich ſehr bald ſo
heiſer geredet haben, daß die Erledigung des Zolltarifes in
ler Gründlichkeit und ohne beſondere weitere Anſtrengung

prompt erfolgen kann. Das Recht der Majorität muß in
deſſen von der Majorität ſelbſt gewahrt und ausgeübt werden.
Daher muß ſie zur Stelle ſein! Hätten wir einen Reichs
kanzler der die Geſchäfte des Landes führt, ſo würde
er der Mehrheit dabei helfen, weil es auch zu ſeinen
Pflichten gehört, das verfaſſungsmäßige Recht zu hüten. Da
aber Graf Bülow einem Wiener Penny a liner anvertraut
haben ſoll, ihn ginge die ganze Geſchichte nichts an, ſo muß
es auch ohne ſeine Hilfe gehen und wird gehen. Wahrt die
Mehrheit ihr Recht gegenüber der Minorität, ſo wird es ihr
um ſo leichter fallen, auch gegenüber der Regierung zu ihrem
Recht zu kommen. Sie hat es in der Hand, den Etat, an
dem ja gewiſſen Stellen ſehr viel liegen ſoll, ſo lange zu
diſtanziren, bis der Zolltarif in einer der parlamentariſchen
Mehrheit genehmen Faſſung Geſetz geworden iſt. Von einer
Mehrheit Barth-Singer und Genoſſen würde Graf Bülow
ohnehin Gelder niemals bewilligt erhalten. Man ſchütze alſo
das reichsverfaſſungsmäßige Recht der Majorität!

Das fünfundzwanzigjährige Jubiläum
des Fernſprechers.

Am heutigen 12. November ſind 25 Jahre verfloſſen,
ſeit der erſte Fernſprecher dem öffentlichen Verkehr übergeben
worden iſt. Das Ereigniß, das ſich, wie die „Poſt“ mittheilt.
in Friedrichsberg bei Berlin vollzog, iſt nicht nur für Deutſch
land, ſondern für die Welt von Bedeutung; denn unter allen
war unſer Land das erſte, das den Fernſprecher aus dem
Stadium der Verſuche in die Praxis überführte.

Gegen Mitte Oktober 1877 war die Nachricht von der
Erfindung des Telephons nach Europa gekommen. Der
geniale Leiter unſeres Poſtweſens, General-Poſtmeiſter
Stephan, erkannte ſofort die Bedeutung des neuen Ver-
kehrsmittels, ſtellte perſönlich die eingehendſten Verſuche an
und verfügte, als vieſe günſtig ausfielen, die Einrichtung des
Fernſprechbetriebes in kleinen Orten, die der telegraphiſchen
Verbindung noch entbehrten. Unter dieſen war Friedrichs-
berg der erſte. Der Fernſprecher diente damals lediglich
zur Telegrammbeförderung. Jhm hatten in der Folge zahl-
reiche Landorte die Wohlthat des Anſchluſſes an das Tele-
graphennetz zu verdanken, der ihnen ſonſt noch Jahre hin
durch oder überhaupt hätte verſagt bleiben müſſen. Auch
jetzt noch dient der Fernſprecher dieſem Zwecke, ſogar in
immer ſteigendem Umfange; denn er hat vor den Tele-
graphenapparaten aller Syſteme den Vorzug der Billigkeit
und die werthvolle Eigenſchaft voraus, daß er von jedem
Beliebigen gehandhabt werden kann, während die Bedienung
Wo roſheratporats Vorkenntniſſe und Schulung er-
fordert.

Die Zahl der Telegraphenanſtalten mit Fernſprech-
betrieb belief ſich Fnde 1901 auf 11 271. Das thatkräftige
Vorgehen der deutſchen Poſtverwaltung rief in allen Ländern
das größte Aufſehen hervor und regte zur Nachahmung an.
Der Gedanke lag nahe, den Fenſprecher auch für den un-
mittelbaren Geſprächswechſeb des Publikums nutzbar zu
machen und zu deeſem Zwecke Zentralen mit Theilnehmer-
anſchlüſſen zu bauen. Hierzu kam es aber erſt 1880/81. Jn
Mülhauſen (Elſaß) trat am 24. Januar 1881 das erſte Orts-
fernſprechnetz in's Leben am 1. April desſelben Jahres folgte
die Stadt-Fernſprecheinrichtung in Berlin, wo ein Theil der
Anſchlüſſe ſchon am 12. Januar in Benutzung genommen
worden war. 94 Anmeldungen auf im Ganzen 193 Sprech-
ſtellen waren in der Reichshauptſtadt zuſammengekommen

etwas wenig im Verhältniß zu den 72 Sprechſtellen,
mit denen das Mülhauſener Netz eröffnet wurde. Berlin
hat aber das Verſäumte wieder gut gemacht und marſchirt
jetzt mit ſeinen 51 561 Sprechſtellen an der Spitze aller Orts-
fernſprechnetze der Welt.

Welche Entwickelung das Fernſprechweſen in dem ver
floſſenen Vierteljahrhundert genommen hat, zeigt die ſoeben
vom Reichs- Poſtamt veröffentlichte Statiſtik für 1901, aus
der wir folgende Zahlen entnehmen: Ende 1901 waren im
Reichs Poſtgebiet vorhanden 2952 Ortsfernſprechnetze,
291 835 Sprechſtellen, 5860 Leitungen zur Verbindung der
Ortsnetze mit einander. Die Länge der Anſchlußleitungen
betrug rund 772 500 Kilometer, diejenige der Verbindungs
leitungen rund 254 100 Kilometer. Es wurden in dem ge-
nannten Jahre 600 250 000 Geſpräche im Orte und
92 437 000 Geſpräche zwiſchen verſchiedenen Ortsnetzen ge
wechſelt. Aus dem zarten Kinde von Anno 1877 iſt alſo ein
tattlicher Mann geworden, dem wir wünſchen wollen, daß

die „beſten Jahre“ ihm noch bevorſtehen mögen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 12. November.

Britiſche Arroganzen. Mit wachſender Beunruhigung
verfolgt man in den uns befreundeten politiſchen Kreiſen die
augenblicklichen Vorgänge in England. Die Haltung der
engliſchen Preſſe, ja ſelbſt das halbamtliche Reuter'ſche
Bureaus in den letzten Tagen übertreffen an Schamloſigkeit
und Dreiſtigkeit alles bisher Dageweſene, als ob ſie das Be
dürfniß hätten, der Welt einen erneuten Beweis von der
ſprichwörtlichen Perfidi Albions zu liefern. Es unterliegt
gar keinem Zweifel mehr. daß die deutſche Politik Rußland

im Februar 1900 daran verhindert hat, die Klemme, in der
England ſich damals befand, durch einen Vorſtoß nach
Afghaniſtan auszunützen und daß Deutſchland ſo der Retter
Englands im gefährlichſten Zeitpunkte geworden iſt. Dae
mals, bezw. bei dem Kaiſerbeſuche im November 1899 troff
die engliſche Preſſe von Freundſchaftsverſicherungen gegen
Deutſchland und verkündete aller Welt, daß dieſer Beſuch
einen hochpolitiſchen Charakter habe. Heute kennzeichnet
dieſelbe Preſſe den Beſuch des deutſchen Kaiſers nicht als
einen Beweis der deutſchen Hilfsbereitſchaft, ſondern der
deutſchen Hilfsbedürftigkeit und ſie bedient ſich dabei einer,
wie man zugeben muß, engliſchen Aufrichtigkeit. So ſchreibt
ein I Iliſches Blatt:

„Wenn ein Hund beißt, ſo zange man unten liegt und
ſchmeichelt, ſobald man wieder auf ſeinen Füßen ſteht, wird man
ihn dann für ſeine Schmeichelei ſtreicheln?“

Der „Spectator“ ſchreibt:
„Alle Anzeichen v zweifellos darauf hin, daß der

deutſche Kaiſer ierher kommt, um irgendetwas zu erbitten und zu erhalten. Wenn man nun fragt,
was dies wohl ſein wird, ſo braucht man ſich nur klar zu machen,
was es iſt, das Deutſchland gerade jetzt am nöthigſten braucht.
Die Antwort hierauf iſt, daß Deutſchlands lebhafteſter Wunſch zur
Zeit dahin geht, Rußland und Frankreich davon abzuhalten, daß
ſie mit Großbritannien zu einer perfekten und freundſchaftlichen
Uebereinſtimmung kommen. Wenn nämlich letztere einträte, ſo
würde Deutſchlands Lage ſofort eine ganz verzweifelte werden;
denn des Kaiſers Regierung wandelt ſo wie ſo ſchon einen engen
dornigen Pfad, der an beiden Seiten tiefe unergründliche Ab
gründe hat. Das dringendſte Bedürfniß Deutſchlands beſteht da
her zur Zeit darin, Rußland und Frankreich von England fern
zuhalten und die beiden erſteren Länder glauben zu machen, daß
England an Deutſchland gebunden und ſomit unfähig iſt, mit den
beiden anderen Mächten in engere Fühlung zu kommen, mit ande
ren Worten, der allgemeine Zweck des jetzigen kaiſerlichen Beſuches
in England kann nur der ſein, böſes Blut zwiſchen England und
den beiden alliirten Ländern zu machen. Dieſes Ziel wird man
ſuchen dadurch zu erreichen, daß man behauptet, ein anglo deutſches
Uebereinkommen würde die Anglophobie in Deutſchland gründlich
heilen, und indem man den engliſchen Miniſtern ganz im Ver
trauen die verrätheriſche Feindſeligkeit Rußlands vor Augen führt.
Unſere Staatsmänner werden zweifellos dem Kaiſer zeigen können,
daß ſie die Situation ſehr wohl verſtehen, und daß die Zeit für ein
Einverſtändniß mit lang vorbei iſt. Dann aber fragt es
ſich, ob ſie ſtark genug ſind, gegen die geſchickten und energiſchenArgumente des Kaiſers das Feld zu behaupten und ihm nicht zu ge

ſtatten, daß er anderen Mächten gegenüber im
Jntereſſe ſeines Landes mit unſerem guten
Willen paradirt. Es muß ihn. auf jeden Fallhöflich, aber beſtimmt gezeigt werden, daß in
Anbetracht der Geſchichte der drei letzten Jahre
es für alle Betheiligten beſſer iſt, wenn wir
mit der deutſchen Nation ſo wenig als nur eben
möglich zuthunhaben.“

Es iſt überflüſſig, darauf hinzuweiſen, wie ſachlich un
begründet dieſe Belehrungen ſind. England braucht Deutſch
land mindeſtens ſo nöthig wie umgekehrt, denn eine ruſſiſch-
deutſch-franzöſiſche Verſtändigung in konkreten Fragen, die
ja keineswegs den Charakter eines allgemeinen Bündniſſes
zu tragen brauchte, würde England vollſtändig iſoliren bezw.
auf Amerika und Japan hinweiſen. Aber man wird ſich
doch die Frage vorlegen müſſen, ob es nicht zum großen Theil
die Schuld der deutſchen Politik iſt, daß dieſe unerquicklichen
Erörterungen der deutſch-engliſchen Beziehungen immer
wieder aus Anlaß der kaiſerlichen Beſuche in England die
Welt beſchäftigen. Nach Beendigung des Burenkrieges war
ſehr wohl der pſychologiſche Augenblick gegeben, wo die
deutſch-engliſchen Gegenſätze durch eine ruhige und höflich
kühle Politik hätten ausgeglichen werden können. Das
deutſche Volk hat einerſeits durch den tadelloſen Takt, mit
dem es die Burengenerale in Berlin empfangen hat, bewieſen,
daß es die richtige Mittellinie zwiſchen den Forderungen der
Menſchlichkeit und des nationalen Jntereſſes einerſeits und
jenen der praktiſchen Politik andererſeits zu finden weiß.

Wie weit die amtliche Politik davon entfernt iſt, den
ſicheren Boden von Feſtigkeit zu finden, von dem aus allein
die engliſche Politik zu behandeln iſt, deren ganze Stärke ſeit
Jahrhunderten lediglich in der Unverſchämtheit beſtanden hat,
beweiſen leider wiederum die vorſtehend gekennzeichneten
Aeußerungen der Londoner Preſſe,

Deutſchland und England. Der „Kölniſchen Zeilung“
wird aus Berlin, ſichtlich offiziös gemeldet Der engliſchePremierminiſter Balfour a v ein wichtiges Verdienſt
dadurch erworben, daß er es in entſchiedener Weiſe ablehnte,
auf die phantaſtiſchen Erfindungen einzugehen, die die Preſſe
an die Reiſe des deutſchen Kaiſers geknüpft
hat. Es iſt in dieſer Beziehung viel in der engliſchen
Preſſe geſündigt worden, und bei einzelnen Kund-
gebungen hatte man den Eindruck, als ob man mit ihnen
nichts Anderes bezwecke, als der deutſchen Preſſe einen
Spieß entgegenzuhalten, damit ſie auf ihn aufrennen ſolle.
Soweit Portugal dabei in Betracht kommt, haben wir
ſchon lange vor der Reiſe des deutſchen Kaiſers darauf hin-
gewieſen, daß die damit verknüpften politiſchen Betrachtungen
jedes wirklichen Hintergrundes entbehrten und daß zur Zeit
gar kein Anlaß zu irgend welchen auf Portugal bezüglichen
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und England vorliegt.
Geſtern hat nun die „St. James Gazette“ Mittheilungen von
den Verhandlungen über die Räumung Shanghais gebracht,
die von mancher Seite als von der engliſchen Regierung aus



e aufgefaßt werden. Wir mußten aus verſchiedenen
)ründen glauben, daß dieſe Annahme es iſt und daß

die Regierung der Veröffentlichung fernſteht. Die Angaben
enthalten verſchiedene Ungenauigkeiten, die vielleicht
ſpäter noch eine Richtigſtellung erfahren werden. Es iſt
nicht einzuſehen, weshalb man an dieſen Verhandlungen herum-
deuteln ſoll, zumal von engliſcher Seite zugeſtanden wird, daßdieſelben zu einem Ergebniß het haben, mit dem alle be
Woirgten Mächte r W ſein können. Allſeitig herrſchte der
lebhafte Wunſch, die europäiſchen Truppen aus Shanghai
urückzuziehen, und r an ſich nicht eben leichte Frage iſt
is auf nebenſächliche Formalitäten jetzt ſo geregelt worden,

daß die rn in kurzer Zeit ein Ende erreichen wird, ohnedaß dabei das l irgend einer Macht geſchädigt und
ohne daß dem Grundſatze von der offenen Thür Eintrag
ethan worden wäre. Höchſtens könnte man ſagen, daß die
olitik der offenen Thür aus den Verhandlungen aufs Neue

gekräftigt hervorgegangen ſei.

S Stimmungsbild aus dem Reichstage. Am geſtrigen
Dienstag hatte der Reichstag nicht blos mit Abſtimmungen
ſich zu ergötzen, ſondern es wurde wieder auch einiges ge
redet, wobei es ſtellenweiſe zu recht ſcharfen Auseinander-
ſetzungen kam. Der wichtige Antrag Aichbichler betreffs
Abkürzung der namentlichen Abſtimmungen kam noch nicht
gur Sprache; er wird vorausſichtlich auf die Tagesordnung
vom Donnerstag geſetzt. Das Haus war beſchlußfähig, die Ab
ſtimmungen zeigten 250--260 Anweſende. Die äußerſte Linke
trieb wie auf Verabredung keine ausgeſprochene Obſtruktion
Sie hielt weder Dauerreden, noch ſuchte ſie ſonſt viel zu
ſtören und aufzuhalten. Dieſe Mittel werden vermuthlich
aufgeſpart, bis die Mitglieder der Mehrheit, ſorglos ge
macht, großentheils wieder ihre Pflicht verſäumen, wie am
Montag. Nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen wurde der Reſt
des 8 5 des Zolltarif-Geſetzes, betreffs Zollbefreiungen und
das Folgende bis zum s 8 angenommen. Die Oppoſition
beantragte Zollfreiheit für die im Tarif nicht enthaltenen
Waaren und die Streichung oder Beſchränkung der von der
Kommiſſion in S 7a eingeführten allgemeinen Urſprungs-
geugniſſe. Jn dem letzten Punkte wurden die Anträge der
Linken auch vom Bundesrathstiſche aus u. A. vom
hanſeatiſchen Vertreter Dr. Klügmann befürwortet. Die
Kompromißmehrheit nahm auch hier die Kommiſſions-
beſchlüſſe an. Nachdem über den die Retorſionsmaßregeln
enthaltenden S 8 zwei Redner der Oppoſition (Pachnicke und
Stadthagen) geſprochen hatten, wurde die Berathung vertagt,
und zwar entgegen dem Verſuche der äußerſten Linken, einen
Schwerinstag zwiſchen die Zolltarifberathungen zu ſchieben,
auf Mittwoch. Die Mehrheiten, mit denen geſtern die ſozial-
demokratiſch freiſinnigen Oppoſitionsanträge abgelehnt
wurden, betrugen ca. 180 bis 190, gegen 70 bis 80 Stimmen.

Vom Reichsetat. Wie uns aus Berlin mitgetheilt
wird, wird zum theilweiſen Ausgleiche des Reichsdefizits, und
37 ſoweit es 100 Millionen Mark überſteigt, zu dem Aus-

nftsmittel einer Er sanleihe geſchritten werden. 100Millionen ſollen durch usſchreibung ungedeckter Matrikular-

umlagen aufgebracht werden.

Vom preußiſchen Etat. Die ungünſtige Finanzlage, ſowird berichtet, hat die Vertreter der einzelnen re ndiſs en

Reſſorts veranlaßt, bei der Aufſtellung des nächſten Etats
ſich nicht unerhebliche Beſchränkungen aufßuerlegen.
„Namentlich die Förderung des Schulweſens würde nicht in
erwünſchtem Maße möglich ſein.“

Von des Kaiſers Englandfahrt. Der deutſche Kaiſer, der
König und der Prinz von Wales verließen Sandringham am
Dienstag kurz nach 9 Uhr und begaben ſich im Automobil nach dem

gdrevier. Die Hühner-Jagd dauerte zunächſt bis 1 Uhr. Die
gdgeſellſchaft, welche aus acht Herren beſtand, begab ſich ſodann

zu einem auf dem Felde ecrichteten Zelt, vor dem alsbald auch die
Königin, Prinzeſſin Viktoria und Prinzeſſin Karl von Dänemark
mit Gefolge in acht Wagen eintrafen. Nach dem Frühſtück begaben
ſich die Königin und die übrigen hohen Damen nach Schloß
Sandringham zurück, während der Kaiſer, der König und der Prinz
von Wales die Jagd wieder aufnahmen und bis zum Eintritt der
Ounkelheit fortſetzten.

e Zu Ehren des amerikaniſchen Votſchafters White, der von
Berlin ſcheidet, veranſtaltete der deutſch- amerikaniſche Verein im
„Kaiſerhof“ zu Berlin ein Feſtbankett, an dem die Spitzen der

Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie theilnahmen. Nachdem
Staatsſekretär Graf Poſadowskhy ein Hoch auf Kaiſer Wil
helm ausgebracht, ſowie auf den Präſidenten Rooſevelt, feierte
Profeſſor Harnack die Verdienſte des ſcheidenden Botſchafters, der
alles gethan um das gegenſeitige Verſtändniß der beiden
Völker zu fördern. Jn ſeiner Antwort erinnerte der Botſchafter
an die thatkräftige Unterſtützung, die Amerika während des Bürger
krieges von Seiten Deutſchlands erfuhr. Es ſei verſchiedentlich
verſucht worden, die beiden Völker gegeneinander aufzuhetzen, auf
ſolche Stimmen ſolle aber Niemand hören. Man ſolle ſich das Ver
trauen zu den Vereinigten Staaten nicht untergraben laſſen,
ſondern auf Männer wie Karl Schurz und Hugo Münſterberg
hören. Als Dank und Abſchiedsgruß habe er nur den einen
Wunſch: Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten. Der Reichskanzler hatte ſein Nichterſcheinen in einem
ſehr verbindlicher Schreiben entſchuldigt.

x Perſonalnachrichten. Nach einem Londoner Telegramm
iſt der dortige türkiſche Botſchafter Coſtaki Anthropulos Paſcha letzte
Nacht in Konſtantinopel geſtorben. Der Kaiſer von Oeſterreich
ernannte den Dominikanerordensprieſter Joh. Zaninovice zum
Biſchof von Leſing,

Die erweiterte wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinal
weſen tritt am 3. Dezember in Berlin zuſammen. Sie wird über die
folgenden beiden Gegenſtände verhandeln 1. Die geſundheitlichen Ge
fahren der Kinderarbeit im Kleingewerbe und deren Verhütung.
2. Welche Mängel beſtehen im h Hebammenweſen und
wie werden ſie zweckmäßig behoben Bedarf es hierzu einer Reform
des Hebammenweſens, oder genügt eine Reform in einzelnen,
der Beſſerung bedürftigen Theilen

Die reichsgeſetzliche Regelung des Geheimmittelweſens
bildet bekanntlich ſeit längerer Zeit den Gegenſtand eingehendſter
Berathungen. Die darauf bezügliche Bundesrathsverordnung
ſoll nunmehr bald veröffentlicht werden. Danach ſind, wie wir
der „Frankf. Ztg.“ entnehmen, ngekeſe 20 Mittel gänzlich
verboten, und bei etwa 100 iſt die öffentliche Ankündigung
unterſagt und der Verkauf in Apotheken gewiſſen Beſchränkungen
unterworfen. Gänzlich verboten werden nach S 6 ſolche Geheim
mittel, „durch deren Vertrieb das Publikum in ſchwindelhafter
Weiſe ausgebeutet wird“.

Die Unterſuchung über die Kartelle und Syndikate. An
der am 18. d. Mts. im Reichsamt des Jnnern zuſammentretenden
Konferenz von Sachverſtändigen der Kartell- und Syndikatsfragen
werden auch Vertreter des Reichsjuſtizamts des Handelsminiſteriums
und einer Reihe anderer Reſſorts des Reiches und der Einzelſtaaten
theilnehmen. Der Zweck der Konferenz iſt, eine Ausſprache
beziehungsweiſe gutachtliche Aeußerung darüber herbeizuführen,
welche Kartelle und Syndikate in den Bereich
der Unterſuchungen gezogen werden ſollen, die es
zu veranſtalten gilt. Es handelt ſich alſo in erſter Linie darum, die
Methode der zu veranſtaltenden Unterſuchung feſtzuſtellen. Dieſe
ſelbſt wird ſich vorausſichtlich ſehr umſtändlich geſtalten. Es iſt die
Abſicht, ſowohl Produzenten wie Konſumenten zu hören.
Natürlich wird das Material, das bei der Unterſuchung gewonnen
wird, ſehr weitſchichtig ſein es zu ſichten, dürfte keine leichte Arbeit
werden und vor Allem eine Arbeit, die zu ihrer Bewältigung eine
ganze Spanne Zeit erfordern wird.

Außer Kurs geſetzte Geldſorten. Bekanntlich werden am
Ende des laufenden Jahres ebenſo wie dies ſchon früher mit den
goldenen Fünfmarkſtücken und den ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken der

Fall geweſen iſt, die Nickelzwanzigpfennigſtücke die

Reichs und Staatsbehörden, ſowie zahlreiche Vertreter von Kunſt,

(Nachdruck verboten.

Eine Rettung.
Skizze von B. Canter (Amſterdam).

Aus dem Holländiſchen übertragen von E. Otten.
Das kleine Zimmer war ein altmodiſcher Raum, eine

Hangelſtube, wie man e in alten Amſterdamer Wohnungen
ho vielfach noch findet, anderwärts Entreſol genannt. Die
Fenſter mit den kleinen Scheiben reichten von der niederen
Decke bis auf den Boden. An den roth tapezierten Wänden
hingen alte Delfter Teller mit tiefblauen Blumenornamenten,
ein großer Regulator mit äinem ruhigen Ticktack und ein paar
Gemälde. Ein Schreibburean aus Nußbaum im Stil
Louis XV., ein Prunkſchränkchen mit einer Glasthüre, da
hinter ſilberne Nippesgegenſtände, alte Tabatièren, ein Paar
Silhouetten in ſilbernen Rahmen, ein ſilbernes Körbchen mit
Früchten aus farbigen Steinen, echt Marcaſſit und außer
dem eine altmodiſche Bauernuhr in einer Schildpatthülſe
vervollſtändigte das Mobiliar.

In dieſer altmodiſchen kleinen Kammer wohnte ein alt
modiſches kleines Männchen, das ſelber eine lebende Anti-
quität war. Unten wurde das Geſchäft fortgeführt, das alte
Geſchäft mit Theer, Pech, Harpens und anderen Schiffs-
artikeln, das der alte Mann in ſeiner Jugend begründet
hatte. Er war nun ſchon ſeit Jahren nicht mehr darin thätig,
aber es machte ihm noch immer Spaß zu ſehen, wie ſich die
Zahl der großen Schiffe der Binnenwaſſerſchiffer auf der
Gracht, vor dem Quai, an dem das Haus lag, ſtets vermehrte.
Sie warfen ſtets einen Blick hinauf und jedesmal erwiderte
er ihren Gruß mit einem leichten Nicken des alten, ver-
witterten Kopfes. Hin und wieder, wenn er einen alten
Schiffer ſah, einen Mann aus ſeiner Zeit, ſchlug er leicht mit
dem Kopf ſeiner hölzernen Tabakspfeife an die Scheiben,
und wenn der Mann dann aufblickte, begrüßte er ihn mit
größerer Lebhaftigkeit als die andern.

Einmal wöchentlich beſuchte ich den Großvater mit ſeinem
jüngſten Enkel, meinem Schulfreund, in ſeinem kleinen
immer. Sein wachſames Auge verließ uns nicht, er fürch
tete ſtets, daß wir etwas beſchädigen könnten. Nach ſeinen
Antiquitäten fühlten wir keinerlei Verlangen; nur eine alte
Reiterviſtole und die alte Bauernuhr hätten wir für unſer

Millionen Mark im Verkehr.
von nahezu 16 Proz. entſprechen.

Das würde einemBei den Nickel Rruchtheh

zwan tpfennigſtücken iſt der Bruchthe'l noch größer er be zig Boden in Höhe von 5 Millionen Mark geprägten Stiaen da von im Kolon
1,2 Millionen Mark im Verkehr waren, etwa 24 Proz. Es ſit atteten

anzunehmen, daß von letzteren beiden Münzſorten noch er e füdafreträge eingezogen werden dürften, aber nach den bisheri bitte
fahrungen iſt kaum anzunehmen, daß die nicht zur Ein Ei
gelangenden Bruchtheile viel kleiner werden dürften als n

goldenen Fünfmarkſtücken. den Einvie t
elag eAusland. dige dFrankreich. üeb eDie Ergänzung des Vereinsgeſetzes. n Aere

Die Kammer begann am geſtrigen Dienstag die Berathung de uptet,
Geſetzentwurfs betr. die Ergänzung des Vereinsgeſetzes. Der Beri adre d
erſtatter Rabier empfahl den Entwurf und wies auf die Nothwendiet
hin, das Geſetz von 1901 zu vervollſtändigen, indem man eine v
ſtimmung ſchaffe, die es ermögliche, die Wiedereröffnung
Kongregationsſchulen zu verhindern. Nach Ablehnung verſchiedener
Abänderungsanträge nahm das Haus den Geſetzentwurf in der Geſammt Pochen
abſtimmung mit 337 gegen 245 Stimmen an. für die

Gelbbuch über Siam. nenSoeben iſt ein Gelbbuch über die Beziehungen zu derSiam ausgegeben worden. Dasſelbe bringt den Text der Konvention von in

und die Schwierigkeiten in Erinnerung, denen das Uebereinkommen vom
7. Oktober 1902 ein Ende zu machen bezweckt. Das Gelbbuch berichtet
im Jahre 1895 habe die ſiameſiſche Regierung auf jede der von Fran
reich erhobenen Forderungen erwidert, daß dieſelben unbegründet ſeien

ulicher Ueb
Berline

Vinck
der Uni

und der Vertrag von 1893 Siam nicht verpflichte, denſelben zu ent De
ſprechen. Jm April 1899 habe der Generalgouverneur von Jndoching das üb
Doumer, dem König von Siam aufs Neue die zur Wiederherſtellung Cliq
der Beziehungen zwiſchen beiden Ländern geeigneten Mittel vorgeſtellt ja le i
Das vom König gezeigte Entgegenkommen ſei aber in ſeinen den und üb
ſiameſiſchen Vertreter in Paris ertheilten Anweiſungen nicht beſtätigt
worden. Als de France den Auftrag erhalten habe, auf den von
Doumer angezeigten Grundlagen in Bangkok zu verhandeln, habe die
ſiameſiſche Regierung ſich geweigert, in eine Beſprechung einzutreten
bevor Tſchantabon nicht geräumt ſei. Am 20. Februar 1901 ſeien die

Anſtalt
of.

enom
ä u d

lichen

Verhandlungen abgebrochen und erſt im September 1901 durch heimra
den franzöſiſchen Miniſterreſidenten Klobukowski wieder auf Univer

enommen worden. Seine Jnſtruktionen ſchrieben ihm vor, die dem
rage des Protektorats auf der Grundlage des engliſch die ga

ſiameſiſchen Vertrages von 1899 zu regeln, und wieſen darauf hin, Sinne
daß die Räumung von Tſchantabon eine Gebietsabtretung Biblio
unvermeidbar mache, um einen Ausgleich für dieſe Räumung zu Kope
geben. Bei ſeiner Ankunft in Bangkok habe Klobukowski eine Hein
ſchwierige Lage vorgefunden. Fremde Einflüſſe hatten ſich öffentl
Preen gemacht und er habe vorausgeſehen, daß Frankreich in feie
einem Einflußgebiet in Jndochina bald zahlreichen Schwierigkeiten be
egnen werde. Auf neue Anweiſungen vom Miniſter Delcaſſé hin habe
lobukowski am 15. Januar 1901 erklärt, Frankreich betrachte es als

einen unfreundlichen Akt, daß Fremden die Erlangung von Konzeſſionen
für gemeinnützige Unternehmungen im Mekonggebiet, die ein Mittel

für o
iſt zu

lichen

ur Erreichung von Einfluß abgeben konnten, erleichtert werde. Es 9ſei daher nothwendig geweſen eine Frage zum Abſchluß zu bringen, Nicht
in der jeder Zeitverluſt Frankreich ſchaden mußte. Dieſe Beſorgniſſe Se
ſeien es geweſen, die den Anlaß zu dem Abkommen vom 7. Oktober

1902 gegeben hätten Teleg
mad

Spanien.

Die Miniſterkriſis. lbſt7 een We r de n ihrer Der König hat Sag aſta bedingungslos die Bildung des neuen an
inziehung iſt wor einiger Feit begonnen v r t Kabinets übertragen. Sagaſta wird ſich am heutigen Mittwoch Sierdieſer Münzſorte immer noch ein beträchtlicher Theil im Verkehr. Die h den Schloſſe v t t di t FEinziehung der außer Kurs geſetzten Münzſorten iſt überhaupt S dem Schloſſe begeben, um über die in dieſer Hinſicht unternommenen t

nicht in der Art zu bewirken, daß die letzteren ganz chritte zu berichten. rnoder bis zu einem verſchwindenden Bruchtheile aus dem Bulgarien. Sia
Verkehr verſchwinden. Es laſſen ſich immer ganz weſentliche Der König von Rumänien MoöllTheile nicht zur Einziehung bringen. Das eerrſieht iſt mit ſeinem Gefolge Dienstag Nachmittag an Bord des „Orient“ Die
man am beſten aus dem Vorgange bei den goldenen Fünf in Ruſtſchuk eingetroffen und bei der Ankunft von dem Fürſten Luft
markſtücken. Ende Oktober waren davon noch im Verkehr für Ferdinand, den Miniſtern, dem Präſidenten der Sobranje und Kupf
3,7 Millionen Mark. Die Einziehung, Außerkursſetzung uſw. ſind für dem Präfekten empfangen worden. Nach der Begrüßung zwiſchen dem in ſ.
dieſe Münzſorte ſchon vor langer Zeit angeordnet. Da von den Könige und dem Fürſten überreichten der Bürgermeiſter und die 1
goldenen Fünfmarkſtücken ſeinerzeit für 27,9 Millionen Mk. geprägt Spitzen der Behörden dem Könige Brod und Salz. Vom Quai eine
wurden, ſo würden alſo noch jetzt etwa 13 Proz. von der einmal bis zum Palais bildeten Truppen Spalier. Am Nachmittage beſichtigte 76
geprägten Menge im Verkehr ſein. Es iſt auch kaum anzunehmen, der König das Kriegerdenkmal und beſuchte die Kaſernen. Dann ſand leite
daß dieſer Prozentſatz im Laufe der Zeit ſich noch Enmpfang des diplomatiſchen Korps ſtatt. Am Abend war Galatgfel. rech

weſentlich vermindern werde. Die Verwendung für ordgewerbliche Zwecke und zu Schmuckſachen, die Anhäufung in Münz- Türkei. ha
h r u. ſ. w. wirken zu dieſem Ergebniß Das Ende des italieniſchen Zwiſchenfalls. Deren a de e Nu ſe werden mit den Anfange es nahen Auf Weiſung aus Rom hat der italieniſche Botſchafter 33

i die, Pforte davon verſtändigt, daß die italieniſche Regierung mitJahres, nachdem ſie ſchon mit dem des laufenden außer Kurs geſetzt l r ſackwaren, nicht mehr bei den ſtaatlichen Kaſſen angenommen werden. durch die letzten Mittheilungen des türkiſchen Botſchafters in wei
Trotzdem beſanden ſich Ende Oktober von der insgeſammt der Angelegenheit der eeräuberei im Rothen Meer zufrieden- lin
ausgeprägten Summe von 35,7 Millionen Mark noch ſür 5,7 geſtellt ſei und den Zwiſchenfall für erledigt betrachte. ans

Leben gern beſeſſen. Eines Tages fragte ich ihn, ob ich die er dann endlich zur Einſicht kommen. Aber wer einmal der ke
Uhr mal in die Hand nehmen dürfe. Er öffnete behntſam Trunkſucht verfallen iſt, kann nur ſchwer davon geheilt werden. ſa
die Glasthür des kleinen Schränkchens, nahm die Uhr heraus Nach drei Tagen war unſer Freund ſchon wieder total be w
und zeigte ſie mir, indem er mit mir ans Fenſter trat, Wenn
die Schildpatthülſe geöffnet wurde, lag die Uhr darin mit
ihrem konvexen Patentglas und dem ſchön gearbeiteten
ziſelirten Deckel, wie der Kern einer großen Nuß. Die
Ziſelierarbeit auf dem Deckel ſtellte Neptun, auf einem Trjton
ſitzend, dar.

„Hat dieſe Uhr Jhnen immer gehört?“
„Jch habe ſie von meinem Großvater bekommen, als ich

zwölf Jahre alt wurde, und damals war ſie ſchon ſehr alt.“
„Geht ſie noch?“
„Nun das glaube ich nicht. Jch habe ſie in den

letzten zehn Jahren nicht mehr aufgezogen.“
Er las das Verlangen in meinen Augen und ſagte:
„Jch hatte ſie ſchon einmal verſchenkt, aber nach ſeinem

Tode hat ſeine Wittwe ſie mir zurückgegeben.“
„An einen Freund
„Ja, an einen Freund. Den hat ſie nämlich von der

Trunkſucht geheilt.“
„Die Uhr
„Nein, ganz ſo einfach iſt die Geſchichte doch nicht, ich

will ſie Dir erzählen. Das iſt nun ſchon vierzig Jahre her.
Er war ein Binnenwaſſerſchiffer und hatte meiſtens vier bis
fünf Schiffe unterwegs. Aber nachdem er der Trunkſucht
verfallen war, war nichts mehr mit ihm anzufangen. Er
dernachläſſigte ſein Geſchäft, mußte ein Schiff nach dem
anderen verkaufen und kam endlich zu mir mit der Bitte,
ich möchte doch auf das einzige Schiff bieten, das er noch
beſaß und auf dem er ſelbſt fuhr. Es war ein gutes Schiff,
tadellos erhalten und lief ausgezeichnet. Jch wußte aber,
daß das Geld, wenn ich es ihm in die Hände gäbe, ebenſo
wie alles andere innerhalb eines halben Jahres durchgebracht
ſein und daß er dann ganz verkommen würde. Seine Familie
that mir furchtbar leid, ſeine Frau war ein Pathenkind
meiner Mutter, und wir hatten dieſelbe Schule beſucht.

Da fiel mir eines Nachts plötzlich etwas ein. Jch wußte,
daß er meine Uhr ſchon oft bewundert hatte. Wenn ich ihm
nun mal ernſtlich zuſpräche und ihm die Uhr unter der Be
dingung ſchenkte, daß er das Trinken ließe vielleicht würde

trunken und fiel mit einem Eimer von Theer gerade vor
meinem Hauſe vom Schiff in die Gracht. Seine Knechte
zogen ihn heraus ich ſah es von meinem Fenſter aus, fr
und als ſie ihn kaum glücklich an Land gebracht hatten, be
gann er wie ein Wahnſinniger um ſich zu ſchlagen, wollte
keine trockenen Kleider anziehen, lief in die Kneipe und trank
da wieder ſo lange, bis er hinausgeworfen wurde.

Meine Leute hatten die Uhr aus ſeiner Taſche ge-
nommen und, Wunder über Wunder, ſie war ganz trocken
geblieben und lief regelmäßig weiter. Da kam mir ein glück r
licher Gedanke. Jch ging nach einem ſonnigen Platz und fing t
dort zwei große Pferdefliegen, die ſteckte ich lebend hinter l
das Uhrglas und legte die Uhr darauf wieder auf mein Pult.

„Wenn der Schiffer nun komm um ſeine Uhr zu holen“,
ſagte ich zu meinen Leuten, „dann ruft Jhr mich. „Js
gebe ihm dann die Uhr mit den Fliegen unter dem Glas.
Wenn er fragt, was die Fliegen da zu bedeuten haben, ſo ſagt
Jhr, daß Jhr keine Fliegen ſeht. Dann wird er zu mr
kommen und mich fragen, ob ich die Fliegen ſehe. Jch ſage
ebenfalls, daß keine Fliegen da ſind. Alles andere könnt Jhr
mir überlaſſen.“

Geſagt, gethan. Am nächſten Morgen kommt er in den
Laden, und ſeine erſte Frage gilt ſeiner Uhr. Die Knechte
rufen mich. Jch nehme die Uhr von dem Pult und gebe ſie
ihm mit den Worten

„Du haſt auch mehr Glück als Verſtand, ſie iſt trocken
geblieben und läuft noch.“

Er nimmt ſie in die Hand, öffnet den Deckel und wirft
einen Blick auf das Zifferblatt.

„Was iſt das fragt er mich.
„Was?“ ſage ich.
„Nun, ſiehſt Du da nichts unter dem Glas
„Gewiß Zeiger
„Nein, da die Fliegen
„Fliegen Du biſt wohl verrückt?“ 24„Was? Da ſollen keine Fliegen unter dem Glas ſitzen
„Menſch, Du haſt wieder zu viel getrunken!“

44
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Großbritannien.

Von den Burengeneralen.
Botha und Delarey hatten am Dienstag mit Chamberlain

in Kolonialamte eine private Unterredung. Dem Vernehmen nach
atteten ſie der Regierung für die „freigebige finanzielle Beihilfe für

e jüdafrikaniſchen Kolonien“ ihren Dank ab

Südamerika.

Zur Lagein Bolivia.
Ein Telegramm des „NewYork Herald“ aus La Paz beſtätigt,

zie Regierung habe in der ganzen Republik Bolivia den
ge lagerungszuſtand verhängt; es herrſche große Erregung
inſolge der Plötzlichkeit, mit der dieſe Maßnahme erfolgt iſt.
üeber die Urſache ſei nichts bekannt doch ſeien zwei Gerüchte darüber
in Umlauf. Nach dem einen ſollen die Bolivianer auf dem Gebiete
von Acre völlig geſchlagen worden ſein ein anderes Gerücht be
hauptet, es ſtänden 2000 Peruaner an der Grenze nahe beim
Radre de DiosFluſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Kleine Hochſchulnachrichten. Die vor einigen
Wochen durch die Preſſe r Nachricht, daß die Bauſumme
ür die Bismarckſäule der Studentenſchaft Hannover bei
einem Bankkrach mit verloren gegangen ſein ſoll, iſt nach Angabe
der Studentenſchaft falſch. Die Grundſteinlegung konnte nur
baulicher rer wegen am 18. Oktober nicht ſtattfinden.
S Ueber akademiſche Vetterſchaften hat ſich, wie der
Berliner „VolksZtg.“ geſchrieben wird, Geh. Rath Dr. von
Pinckel, Profeſſor für Frauenkrankheiten und derzeitiger Rektor
der Univerſität München, in einer Anſprache bei der Jmmatriku
kation wörtlich folgendermaßen ausgelaſſen: „Erſeſſen kann
keine Profeſſur werden, und wenn es dahin kommen ſollte, ſo wäre
das überaus traurig. Wenn freilich auch hier Protektion,
Cliquenweſen und dergleichen ſich geltend machen, wie es
ja leider nicht zu leugnen iſt, ſo iſt das eben menſchlich
und überall ſo.“ An der Univerſität Göttin gen wurde eine
Anſtalt für anorganiſche Chemie gegründet und als deren Leiter
Prof. Damman aus Dorpat berufen, der den Ruf auch an
enommen hat. Jn Würzburg ſollen die Klinik-Ge-Lände des nach Berlin berufenen Profeſſors Hoffa in ſtaat

lichen Beſitz übergehen. Die Meldung, daß der verſtorbene Ge
heimrath Dr. Gerhardt in Berlin ſeine ganze Bibliothek der
Univerſität r geſchenkt habe, iſt un richt i g. Wie
dem „Fränkiſchen Kurier“ mitgetheilt wird, handelt es ſich nicht um
die ganze Bibliothek, ſondern um einzelne Werke, die im
Sinne des Verſtorbenen von ſeinen Hinterbliebenen der genannten
Bibliothek angeboten worden ſind. Dienstag wurde an der
Kopenhagener u für den deutſchen Philoſophen
Heinrich Steffens, der am 11. November 1802 dort ſeine
öffentlichen Vorleſungen begonnen hatte, eine Erinnerungs-
feier abgehalten. Prof. Höffding hielt die Feſtrede.

Berlin, 10. Nov. Der bisherige Bibliothekar am Seminar
für orientaliſche Sprachen in Berlin, Graf Nikolaus v. Rehbinder,
iſt zur Geſchäftsſtelle des Geſammtkatalogs der preußiſchen wiſſenſchaft
lichen Bibliotheken in Berlin verſetzt worden.

Drahtloſe Telegraphie Braun-Siemens
u. Halske. Verſuche mit Funkentelegraphie werden bekanntlich
nicht nur von der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft nach dem
Syſtem von Profeſſor Slaby und Graf Arco, ſondern auch von
einer beſonderen hierfür gegründeten Geſellſchaft für drahtloſe
Telegraphie, Syſtem Profeſſor Braun und Siemens u. Halske, ge
macht. Dieſe Geſellſchaft, welche die eigenartigen und durchaus
en Verſuche von Profeſſor Braun in Straßburg mit den
chniſchen Erfahrungen und Hilfsmitteln, wie ſie der Firma

Siemens u. Halske v Gebote ſtehen, vereinigt, hat neuerdings
i Stationen für drahtloſe Telegraphie auf eine Enten ung von 165 Kilometern eingerichtet. Ueber dieſe

erſuche werden folgende Mittheilungen gemacht: Die eine der
Stationen befindet ſich in Saßnitz auf Rügen, die andere bei Groß
Mölln bei Köslin. Das Sprechen erfolgt durch Morſeſchreiber.
Die erzielte Verſtändigung iſt eine vollkommen zuverläſſige. Als
Luftleiter dient bei beiden Stationen ein 75 Meter langer iſolirter
Kupferdraht von 12 Quadratmillimetern Durchſchnitt. Er läuft
in ſeinem oberen Drittel in ein Netz von 12 Drähten mit je
1 Millimeter Durchmeſſer aus. Die Luftleitung iſt an der Gaffel
eines Maſtes von 50 Meter Höhe iſolirt aufgehängt. Da ſie
75 Meter lang iſt, iſt ſie in einem Winkel zum Apparatraume ge
leitet. Das Syſtem iſt auf eine Wellenlänge von 300 Metern be
rechnet. Die zur Ausbalanzirung der offenen Strombahnen er-
n elektriſchen Gegengewichte werden durch Zinktrommeln
argeſtellt. Als Stromquelle dient eine Netzſpannung von 110 Volt.

Der Jnduktor wird durch einen Wehnelt-Unterbrecher betrieben
und braucht einen Strom von 20 Ampéère. Nach den Erfolgen, die
mit dieſer Verſuchsanlage bis jetzt erzielt worden ſind, wird von
ſachverſtändiger Seite nicht bezweifelt, daß die zur Ueberbrückung
weit größerer Entfernungen beabſichtigten Verſuche ebenfalls ge
lingen werden.

„«„J

„uUnſinn, ich bin ganz nüchtern ich habe heute noch
keinen Tropfen getrunken, aber da ſitzen zwei Fliegen
ſagte er, indem er todtenblaß wird und die Uhr in einer ge-
wiſſen Entfernung von ſich hält.

Er ruft die Knechte. Die kommen.
„Sag' mal, Ary, was ſitzt hier unter dem Glas“,

fragt er.
„Was ſollte da wohl ſitzen nichts
„Jſt das wahr, Hein?“
Aber ſehen Sie mich doch nicht ſo komiſch an, Schiffer
es iſt nichts drunter, Sie können ſich drauf verlaſſen.“
„Jſt das wirklich wahr fragte er mich nun wieder,

mir voller Angſt in die Augen blickend.
„Hör' mal, Du, laß Dir mal etwas von mir ſagen, Du

haſt das Delirium
„Delirium ich?“
„Weiß Gott wenn Du ſchon Fliegen ſiehſt
Er öffnete den Deckel und die Fliegen, froh, aus ihrer

Gefangenſchaft erlöſt zu ſein, ſauſen ſummend durch das kleine
Zimmer und zum Fenſter hinaus.

„Da ſind ſie“, ruft er.
Die Knechte fangen an, ihn auszulachen. Jch bleibe ganz

ernſt.
„Nichts iſt da. Weißt Du, was Du thun ſollteſt? Zu

Bett gehen und bis morgen früh liegen bleiben. e
haſt ganz ſicher einen Anfall von Delirinm

Erſchreckt, zitternd und fiebernd vor Angſt, ging er auf
ſein Schiff, ſtieg in die Kajüte hinunter und kroch in ſeine
Koje. Er blieb den ganzen Tag im Bett liegen. Des Nachts
delirierte er, aber am nächſten Morgen ging es ihm beſſer
und er hat nach dem furchtbaren Schrecken nie mehr ein Glas
getrunken.

Jch habe es ſpäter ſeiner Frau erzählt, die war mir
grenzenlos dankbar, denn als er nicht mehr trank, wurde er
wieder ein ganz anderer Menſch und ſeine Geſchäfte gingen
ſo gut wie früher. Als er vor anderthalb Fahren ſtarb, hat
ſeine Frau mir die Uhr zurückgebracht und ich möchte ſie jetzt
nicht gerne mehr miſſen

Er blickte ein paar Augenblicke aufmerkſam auf das
Zifferblatt, knipſte die Schildpatthülſe zu und legte die Uhr
t behutſam wieder auf ihren Platz in dem kleinen Glas

rän
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x Am 8. November ſtarb in Tharandt an den Folgen eines
Schlaganfalles Geheimer Hofrath Dr. Hinrich Nitſche, Profeſſor der
Zoologie an der Königlichen Forſtakademie in Tharandt. Er wurde
am 14. Februar 1845 in Breslau geboren und war ſeit dem Jahre 1876
Mitglied der Kaiſerlichen LeopoldiniſchCaroliniſchen Deutſchen Akademie

der J hen SIm Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin ging am geſtrigenDienstag erſtmalig König Larin“, Tragödie in fünf Aahzügen
von Ernſt von Wildenbruch, in Scene. Die Berliner Kritik iſt
mit dem Werke nicht zufrieden. Wir leſen z. B. in der Beſprechung,
die Rudolf Presber in der „Poſt“ veröffentlicht, Folgendes „Wenige
Minuten vor Mitternacht ſtarb Amalaſunta, des großen Theoderich
e Tochter. Ernſt von Wildenbruch ſchloß mit ihrem durchaus
unhiſtoriſchen Tod am Kaiſerhof von Byzanz ſeine durchaus unhiſtoriſche
Tragödie vom Untergang des Oſtgothenreiches, der er aus nicht
zu rechtfertigenden Gründen den Titel „König Laurin“ gegeben. Wenn
auch im erſten und im letzten Akt bedeutſame Spuren auf das ſtarke
dramatiſche Empfinden des ſympathiſchen Dichters hinweiſen, ſo muß
doch ohne Beſchönigung eingeſtanden werden, daß dieſe Tragödie der
gewagteſten und der ſchwächſten eine iſt, die Wildenbruch in den
d Jahren ſeiner ehrlichen Arbeit und ſeines berechtigten

uhmes geſchrieben. Große welthiſtoriſche Vorgänge ſind hier gefährlich

verzerrt und zu einem kleinlichen Jntriguendrama verzwergt,
dem die großen Namen der theatraliſch agirenden Perſonen
einen Glanz nicht zu verleihen vermögen. Die Sprache iſt ungleich
es finden ſich vereinzelte ſchöne, ſchwungvolle Stellen neben erſtaunlichen
Trivialien.“ Die übrigen Berliner Blätter drücken ſich zumeiſt noch
ſchärfer aus. Die Aufnahme war merkwürdig. Ueber dem Parkett lag
faſt den ganzen Abend eiſiges Schweigen. Aus den Rängen applaudirte
man lebhaft, jugendlich. Man trampelte ſogar nach dem dritten Akt.
Nach dieſem und dem erſten dankte der Dichter. Am Schluſſe war
ärgerlicher Widerſpruch deutlich vernehmbar.

„Die Dorfmuſikanten“, Volksſtück mit Geſang, Spiel
und Tanz in drei Aufzügen von Heinrich Sohn rey, wird im
Frühjahr nächſten Jahres in Berlin in einem der hauptſtädtiſchen
Theater vom „Verein zur Förderung deutſchevangeliſcher Volksſpiele“,
der ſich durch ſeine Guſtav Adolf- und Lutheraufführungen bei Kroll
1899 und 1901 bekannt gemacht hat, durch Dilettanten zur Darſtellung
gebracht werden. Das Stück wurde bereits vom deutſchen Volkstheater
in Wien und vom großherzoglichen Hoftheater in Weimar zur Auf-
führung angenommen.

Ueberbrettls Glück und Ende. Die unerfreu-
liche Epoche der Ueberbrettln will zu Ende gehen. Auch Wolzogens
„Buntes Theater“ in der Köpenickerſtraße zu Berlin ſoll demnächſt
den Rückzug antreten. Nach dem „B. T.“ ſind Verhandlungen im
Gange, die den bunten BrettlKünſten in dem Endell' ſchen Bau ein
Ende machen und ſchon zu Weihnachten für ein richtiges Theater
ſtück den Platz ebnen ſollen. Damit würde denn die einzige dieſer
Brettlbühnen, die ihr kurioſes Handwerk mit einigem Glück ge
trieben und uns ſogar wirklich ein paar niedliche Kleinigkeiten ge
bracht hat, verſchwinden, nachdem ihre noch viel kurzlebigeren

ihr ärgerliches Daſein ſchon vor ihr beſchließen
mußten.

Vermiſchtes.
Zu dem Altonger „Fall“, den wir nach Berliner Blätkern er

eählt haben, wird jetzt vom Altonger Polizeiamt Folgendes mitge-
theilt: „Das Einſchreiten der hieſigen Polizei gegen die Frau
Rapeport (alias Heim. D. Red.) iſt veranlaßt durch eine hierher
ergangene Requiſition der Staatsanwaltſchaft in Hamburg, wonach
die ſeit April vergeblich geſuchte Frau feſtgenommen und zwecks
Erlaſſes eines Haftbefehls dem hieſigen königl. Amtsgericht vor
geführt werden ſollte. Demgemäß iſt ſie am 28. Juni durch hieſige
Beamte feſtgenommen und in das hieſige Polizeigefängniß abge
liefert, wo ſie nach dem Bericht des Gefängnißinſpektors infolge
ihrer Angabe, daß ſie ſich in ärztlicher Behandlung befinde, dem
Polizeiarzt überwieſen und von dieſem geſchlechtskrank befunden iſt.
Jnfolge davon mußte zunächſt von der Vorführung vor das Amts
gericht Abſtand genommen und die Verhaftete vorſchriftsmäßig
dem Krankenhauſe zugeführt werden, was am ſelbigen Tage, dem
28. Juni, erfolgt iſt. Damit iſt die Betheiligung der hieſigen
Polizei in der Angelegenheit zum Abſchluß gekommen. Wenn von
der Frau Rapeport über ihre Behandlung ſeitens diesſeitiger Be
amten Beſchwere geführt iſt, ſo iſt zu bemerken, daß die in Frage
kommenden Polizeibeamten, die keinen geringeren Glauben ver
dienen, als die Beſchwerdeführerin, beſtimmt beſtreiten, derſelben

u einer Beſchwerde Anlaß gegeben zu haben.“ Die Preſſe iſt.
bemerkt hierzu ganz treffend die „Tgl. Rdſch.“, kein Forum,

vor dem man Prozeß führen könnte. Sie vermag auch nicht, wo
Behauptung ſich und Behauptung gegenüberſtehen, nachzuprüfen,
wer im einzelnen Fall und wie weit er recht hat. So begnügen wir
uns denn, die Darſtellung des Altonger Polizeiamts hier wieder
ger p. froh darüber, daß es kein Verſchulden trifft. Freilich

er geſtrige Bericht ſprach von einem Widerſtand gegen die Staats
deſſen ſich die Frau R. gegenüber den nach ihr ausge-

ſchickten Polizeibeamten ſchuldig gemacht hätte. Und von dieſer
Anſchuldigung ſoll ſie freigeſprochen, koſtenlos freigeſpochen worden
ſein! Davon aber berichtet die Altonger polizeiamtliche Darlegung
ſeltſamer Weiſe nichts.

Jm Gerichtskaſſenzimmer gepfändet. Der frühere Geſchäſtsführer
der Berliner Feindrahtwerke Schmitz war in einer Strafſache vor die
Dortmunder Strafkammer als Zeuge geladen. Als die Verhandlung
zu Ende geführt worden war, veranlaßte der Gerichtsdiener die Zeugen
unter Aushändigung der betreffenden Anweiſungen, zur Kaſſe zu gehen,
um dort die ihnen zuſtehenden Gebühren in Empfang zu nehmen.
Schmitz zeigte an der Kaſſe eine Fahrkarte 2. Klaſſe Berlin Dort-
mund vor und hatte einſchließlich der ihm ſonſt zuſtehenden
Gebühren einen Ge'ammtbetrag von etwa achtzig Mark zu beanſpruchen.
Als der Kaſſenbeamte ſich anſchickte, dem Zeugen die Gebühren aus-
zuzahlen, drängte ſich plötzlich ein älterer Herr an den Schalter heran,
legitimirte ſich als Gerichtsvollzieher, zeigte ein gegen Schmitz ergangenes
vollſtreckbares Urtheil vor, legte Arreſt auf die Summe und ſtrich ſie
zu Gunſten ſeines Auftraggebers ein. Das verdutzte Geſicht des Schmitz,
dem die Pfändung überraſchend ſchnell kam, kann man ſich leicht vor
ſtellen.

Anarchiſtiſches. Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“
aus Ravenna verſuchten dort geſtern zahlreiche Anarchiſten eine
Kundgebung; zwölf Perſonen wurden verhaftet.

Der „Fall Weimar“ in dichteriſcher Beleuchtung. Der Ge-
teindevorſtand von Weimar hat ſich mit dem Fräulein Dr. jur.
Augspurg gegenüber jetzt auf den einzig richtigen Standpunkt ge-
ſtellt, indem er bekannt giebt, daß er Auseinanderſetzungen in
dieſer amtlichen Angelegenheit mit Fräulein Augspurg in der
Preſſe nicht pflege, da infolge der eingereichten Beſchwerde die An
gelegenheit im geordneten Verwaltungsverfahren zum Austrag
gelangen wird. Jm Hinblick auf die Ausführlichkeit der Schreib-
weiſe des Fräulein Augspurg kann man ſich, ſo bemerkt mit Recht
die Murad „Dorfztg.“ hierzu, über dieſe Auffaſſung des Ge
meindevorſtandes nur freuen. Aber die kampfluſtige Anita kann
ſich darüber tröſten, daß der Gemeindevorſtand von Weimar mit ihr
kein weiteres Tänzlein in der Oeffentlichkeit n will, denn
ſie hat einen poetiſchen Herold gefunden. er Hamburger
Barde Willy Widmann, der ſich auf hohem Kothurne ſcheinbar noch
nicht ganz ſicher fühlt, hat ſich nach einer Stütze bei Schiller um
e und mit richtigem Inſtinkte die Bürgſchaft herausgeriſſen,

enn da kommt ja auch eine Verhaftung vor. So beginnt er denn
frei nach Schiller:

„Durch Weimars Straßen Anita ſtrich
72 kühnſten Reformgewande,

in Häſcher ſchlug ſie in Bande.“
Nun wird das Fräulein Dr. nach

Warnung:
„Oho, keine Anrempeleien,
Du würdeſt ſie bitter bereuen“,

von dem Hüter des Geſetzes, der ihr klarmacht, er ſei die Obrigkeit
und dürfe Recherchen erheben,“ weiter mit folgenden Kompli-
menten bedacht

ihrer vergeblichen

„Geſteh' es nur, verkleideter Tropf
Du wollteſt in Weiberröcken
Dich vor der Juſtiz verſtecken?!
Du haſt ja weder Taille noch Zopf
Dein Haar iſt ein n Struwwelkopf!
Und wäreſt Du doch eine Dame,
Dann eine der Halbwelt! Dein Name?“

Da Anita ſich nur auf der Wache legitimiren kann, ſo heißt es
Weiter:

„Zur Wache, zu dem Perrn Kommiſſar,
it ihrem Häſcher ſie ſchreitet,

Durch alle ſen begleitet
Von einer johlenden Gafferſchaar,
Die über das Kleid und das Titushaar
Jn Schildaer Weiſe ſpottet
Und mit nach der Wache trottet.

Dort vor dem Vorſtand der Polizei
Erklärt nun die Senorita

J r ten frorauenrecht kämpfe ich fre.
Und gegen den Zwang und die Tyrannei!
Juſt mich zu verhaften, der Einfall
War Euer gründlichſter Reinfall!“

Jhre Worte und Drohungen mit Preſſe und Reichstag
ſchüchtern ſchließlich den „Amtsherrn“ ſo ein, daß er bittet:

„Vergebt dem Schutzmann den thörichten Wahn!
Jhr ſeid doch ſelber mit Schuld daran!
Verleugnet in unſerer Mitte
Nicht gar ſo das Weib und die Sitte!“

Als Satire iſt das Poem gar nicht ſo übel aber Fräulein
Dr. jur. Anita Augspurg nimmt es ernſt. Und wie könnte ſich
ein Fräulein Dr. jur. irren, die nach ihrem eigenen Zeugniſſe nicht
ſo „wild und blau“ urtheilt wie männliche Juriſten? Sie hat,
offenbar, weil ſie ihre Heldenrolle noch nicht ſcharf genug heraus
geſtrichen fand, das Gedicht noch um vier Strophen
bereichert, die ſie „Fräulein Doktors Plaidoher“
überſchreibt. Anita ergreift, als kaum der Richter geendet hat,
„nicht blöde“ „als letzte die Rede.“ Sie geht gewaltig ins Zeug,
indem ſie ſchildert, wie ſie „auf flüchtigen Roſſes Rücken“ durch
Land ſtreift oder über Gletſcher und Eis klimmt, da,

„Wo kein Schutzmann in freiem Lande,
Doch ein Volk mit geſundem Verſtandel!“

Die letzten beiden Strophen des Sanges, durch welchen die
emangzipirte Muſentochter ſich ſelbſt glorifizirt, lauten:

„Doch, wenn zu Banauſen den Schritt ich gewandt
Wie hier in dem Weimarſchen Städtchen,
Erſchein ich als artiges Mädchen.
Sieh doch mein Kleid mit dem ſeidenen Band,
Wird das etwa emanzipirt genannt?
Und hier unterm Kragen gar Spitzen,
Auch ſiehſt Du die Broſche blitzen.
Nein, Richter, Deine Tendenz iſt flau
Und Mängel zeiget ſie plures,
Drum geh' und ſtudir erſt quid juris. (1)
Ueberlaß' Dein Amt der juriſtiſchen Frau,
Die urtheilt nicht ſo wild und blau
Und einen Richt'ſpruch erläßt ſie nie
Deſtillirt aus eines Schutzmanns Genie
Und dem Schmalze verdächtiger Enten
Von johlenden „Zeitungsſtkribenten.“

Wir hakten allerdings, ſo meint hierzu nicht unzutreffend die
„Poſt“, von der „juriſtiſchen Frau“ nach dieſer neueſten Probe des
Augspurg'ſchen Geiſtes noch weniger wie früher. Das gen
Dr. jur. beleidigt hier einmal in ganz unbeſonnener Weiſe auf's
Schwerſte die Weimariſche Polizei, gegen die ſie ſelbſt mit einer
Beleidigungsklage vorgehen will. Sodann merkt ſie auch nicht,
wie ſehr ſie durch Verbreitung und Erweiterung dieſes ganz offen
bar einen ſatiriſchen Eindruck machenden Liedes dazu beiträgt,
ſich dem Fluche der Lächerlichkeit auszuſetzen.

Kirchliche Anzeigen.

Panlusgemeinde: den Abends 8 Uhr
i sſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.r den 14. November, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm ProvinzialBlindeninſtitnt: Donnerstag, den 13. Novbr.,

Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. November 1902.

Eheſchließung Der Zimmerpolier Hermann Plato, Bergſtr. 7
und Marie Schocher, Fleiſcherſtr. 44.

Geboren Dem Drechslermeiſter Guſtav Ermiſch, Kaulenberg 5,
T. Gertrud. Dem Oberleutnant Friedrich von Steinsdorff, Zinks
gartenſtraße 3, S. Dem Zimmermann Karl Böttger, Krauſenſtr. 22,
S. Paul. Dem Poſtboten Oswald Reichert, Meckelſtr. 26, S. Otto.
Dem Handarbeiter Guſtav Zörner, Schwetſchkeſtr. 23, T. Bertha.
Dem TelegraphenAufſeher Guſtav Puetzſchel, Pfännerhöhe 58, S. Ernſt.

Geſtorben Die Wwe. Roſalie Saalſeld geb. Michaelis, 65 J.,
Magdeburgerſtr. 39. Der Lehrer em. Karl Schilling, 67 J., Prinzen
traße 11.t ad ewige Aufgebote: Der Arbeiter Hugo Zetzſche und Martha

Lange, Näthern. Der Arbeiter Paul Zylka und Emilie Reinhärdt,
Abberode. Der Kaufmann Emil Rabe, Halle und Franziska Varth,
Diemitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. November 1902.

Aufgeboten Der Bauarbeiter Max Lüdike, Freiimfelderſtr. 9
und Lina Tänzer, Kl. Goſenſtr. 4.

Geboren: Dem Keilner Karl Wilsdorf, Burgſtr. 9, T. Hedwig.
Dem Beſitzer einer zoologiſchen Lehrmittel-Anſtalt Willy Schlüter,
Viktor Scheſſelſtr. 7, T. Charlotte. Dem Töpfer Friedrich Kanning,
Trothaerſtr. 8, T. Gertrnd. Dem Kaufmann Siegmund Roſenberg,
Geiſtſtraße 21, S. Paul.

Geſtorben: Die Rentiere Eliſabeth Grünwald, 50 J., Schillerſtr. 11.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beunthuerz
ſär den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Odol- Zahnpulver (Neu) zur
Vervollſtändigung der Odol
Zahnpflege. Ein Jdeal-Präi
parat, das wir getroſt als das
derzeitig beſte Zahnpulver be-
eichnen können. Jeder Zahnarzt unSochmann, der das Präparat nachprüft,

kann das beſtätigen. Zwei Geſchmacks
arten Roſe (voll, edel), Pfefferminz
(kräftig, ſtreng). Origina Doſe Mk. U.
PatentDovpeldoſe mit ſelbſtthäciter Puierabgabe
und Schaufel (bei täglichem Gebrauche ca. vier
Monate ausreichend) Mk. 1.50. Während erſer Zeit,
ſolange noch niot überall erhättlich, erfolgt auf
Wunſch direkte Zuſendung zu OriginalP eiſen.

Oresdener Chemisches Laboratorium
Lingner. Dresden.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweſiere und Edelschmiede,

u ditton, fie Neuheiten mit Preisangabe
im Schautepster zu beachten.
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Mein diesjährigen
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beginnt Montag, den 17, November a,
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öchste Auszeichnung

jede Branche der Fabrikation
Die Nähmaſchinen der Singer Co, verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und hervorragenden

Leiſtungsfähigkeit, die von jeher alle ihre Fabrikate ausgezeichnet haben.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen Techniken der modernen Kunſtſtickerei.
Electromotoren für Nähmaſchinenbetrieb in allen Größen.

ſener Finger Co. Nähmaſchinen Art. Geſ.
Halle a, S., Leipzigerstrasse 20.,

Zur gefl. Beaohtumg?

Jetzt iſt es Zeit,
Neberzieher- u. Anzug-Stoffe,
hübſche neue Sachen, ſehr billig zu
kaufen bei (651190
A. Wegerienh,

Brüderſtraße 2 (Halloria.)

W Hofſflieferant

40 jähriger Erfolg, überall erhält-

bekannten Fabrik

A. Hoffmann, Sonnen
Fabrik pom. BDelikakeſſen,

Wild und Grflügelhandlung.
Mau verlange Preisliſte.

meinen elektriseh. pat. Apparatentf.
Entzünd., Schneid., Aotzen, Blutung
3te. vollstündig aus geschlossen.

e e

Franz'ſche Preßhefe,
lich und im Verkaufslokal der S Z.

Hoflieferant,Th. franz, Gr. Märkerſtr.

ij werden FabsolutHühneraugen 2ehmoerzlös durch

Goröstete Rafſoes
täglich Frisch, in den Preislagen von

ar

Freitag, den 14. November,
Abends 8 Ubr

im kleinen Saal der Kaisergäle“

Robert Johannes-

Abenel.
Ostpreuss. Dialekt-Rezitator.

Neues
humorlstisohes Programm

Karten zu 2 Mk. und 1,25 Mk.
in der Hofmusſkalien Handlung
von Heinrich Hothan und an der
Abendkasse. Dasoelbst auch das
ersto Bändchen von Johannes
Deklamatorium à 1 Mk.

DORTMUND 1902:
GOLDENEMEDAILLE
der Handwerkerkammer.

——-zzJ

Erſter Portragsabend

Donnerstag, den 13. Nov.,
Abends 8 Uhr (5466

im Gemeindehauſe zu St. Georgon.
Tbema: Die Einführung der
Reformation in Glaucha.

90, 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg. p. Pfd.
die gaffeemiſchungen ſind aus den edelſten RNohſorten gewählt und na 5

dem beſten, neueſten Verfahren geröſtet. Eigene Röstung.

Kakaos
Gewühr für Reinheit, leicht löslich,

aus den renommirteſten deutſchen und ausländiſchen Fabriken
à Pfd. 150, 180, 200, 240 und 300 Pfg.

Soehol«cola den

Kaffee-

Kwollwober, el

g 1

S Graossrösterel, II
S 3

Fernſprecher 217.

e e

anerkennt beste Pracegnässe,
e vorzüglicher Geſchmack, Gewähr für Reinheit,
a Pfd. 100, 120, 140, 160, 180, 200, 240 n. 300 Pfg.

Thee neuer Ernte
rin den Originalgewächſen Souehong Peccor-Congo,

Fertige HMisehnungen in Büchſen, Packeten und loſe
à Pfd. 200, 250, 300, 400, 500 und 600 Pfg.

Für prompteſte Erledigung werther Beſtellungen mittels Transporträder
halte ich mich empfohlen.

Kolonial-
Waaren

Burgſtraße 69. Gegründet 1805.

t

Oienstag, den 18. November, Abends 7/2 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschaſt“ z

Licecder- Aben

Gertrude Luckv,
Königl. Hofopernsängerin aus Berlin.

Klavierbegleitung: Chordirektor Carl Klanert.
J Programm (vollstäündig an den Ansehlagsäulen): Lieder von

Sehubert, Schumann, Wagner, Liszt, Wolf, Rich. Strauss,
Hensohel, Berger, Davidoff.

Concertſlügel von Jul. Blüthner.
Billets à 3, 2 und 1 Mark, sowie Liedertexte à 20 Pfg.

in der HormustkKalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Foernszpr. 2129. Puür Studirende beim

Universitätskastollan.

P BeFreitag, den 14. November d. Js., Abends 81 Uhr i
Hotel zum Kronprinz (Evaugel. Vereinshaus):

Vortrag
des Herrn Recitators So h wart aus hochdeutſchen und

Fr. Reuter'ſchen Dichtuugen.
Die ordenklichen und außerordentlichen Mitglieder werden hierzu

eingeladen. Der Vorſtaud.
Donnerstag, den 13. November, Abends 7'/2 Uhr

in den „Kaisersälen““
2. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Solist: Prof. Garl Halir aus Berlin (Violine).

Programm Uisezt: Festklünge, symphonischo Dichtung
(2. 1. Male). Beethoven: Violinconcert. Hayda Symphonie
C-dur, Bach: Ciaconva f. Viol. Svendsen Carnoval in Paris

S (zum 1. Male).
Abonnements auf 5 Concerte 10 u. 7,50 Ak., Vinzel-

Karten zu M. 3,50, 2,50, 2,00 u. 1,50, Stebplatz 1 Mk. in
J der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan, Grosse

J Steinstrasse 14. [6363e

zu haben.

Kein Kochen erforderlich.
Colonialwaarenbündler,

Das Nahrungswmittel, das ganz Nahrung ist.

Woer seine gute Gesundheit erhalten will, esse “Force“.
besteht aus Weizen und Gerstenmalz, wird Kalt mit Milch servirt.

*Force“ ist in Packeten à 50 Pf. bei jedem
Droguisten ete.

Force“

im ganzen deutschen Reich

The “Force“ Food Company, Hamburg, Brandstwieto 42.

Für die Inſerate verantwortlich Ott o V rakel, Halle a, S.
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. November.

Baukommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion
wurden nur wenige der zur Tagesordnung anſtehenden Punkte erledigt.
zur Pflaſterung der Delitzſcherſtraße bewilligte die Kom
Miſton 2900 Mark; für die Pflaſterung eines Theiles der Ma e7 e
hurgerſtraße wurden 11 000 Mark ausgeworfen. Die Ent

äſſerungsanlage im Artillerie-Kaſernement ſoll
einige Abänderungen erfahren. Zur Ausführung von Nothſtands-
arbeiten hielten die Herren eine Summe von 45 000 Mark für
nothwendig. Ferner kam man überein, die Straße A im öſtlichen
Jebaunngsplan mit Kleinſteinpflaſter, die Straße B im füdlichen
Hedanungsplan mit Reihenſteinpflaſter II. Klaſſe zu belegen.

Laurentiner Kindergotteösdienſt. Das 25 jährige
ubiläum des Laurentiner Kindergottesdienſtes

ſand Sonntag und Montag ſtatt. Der Feſtgottesdienſt am erſten Tage
un 2 Uhr in der ſchön geſchmückten alten Neumarktkirche bildete den
Anſang. Nach den Anſprachen von den Herren Paſtor Müller-
Naumburg und Paſtor Wagner erfolgte die feierliche Ueberreichung
einer von den Kindern geſtiſteten Taufſchale, die für eine füd-
hineſiſche Miſſionsſtation beſtimmt iſt und unter tief zu Herzen
gehenden Dankesworten von Herrn Paſtor Axenfeld-Erdeborn, als
dem Vertreter der Miſſionsgeſellſchaft Berlin entgegengenommen
wurde. Jn einer für jetzige und frühere Helfer und Helferinnen
beſtimmten Abendverſammlung wurden dazu noch Abendmahlsgeräthe
äberreicht, ſowie eine beträchtliche Geldſpende für die Miſſion in Süd-
aftrika. Jn derſelben Verſammlung (etwa 90 Theilnehmer) ſprach u. A.
gerr Paſtor Jordan über den Segen des Helferdienſtes.
Am Montag Abend ſammelte ſich eine tauſendköpfige Menge zum
Familienabend in den „Thaliaſälen“. Grüße von Nah und Fern wurden
mitgelheilt. Die Hauptredner des Abends, die Herren Paſtoren
Jordan, Müller und Axenfeld, wieſen auf die Bedeutung
des Kindergottesdienſtes für Familie, Gemeinde und Reich hin. Die
durch ſie und die gemeinſamen Geſänge hervorgerufene Stimmung
ernſter Freude wurde durch die weihevolle Muſikanfführung feſtgehalten
„Der zwölfjährige Jeſus“, von Brede. Das hieran wiederum an
knäpfende Schlußwort von Herrn Paſtor Meinhof ließ den Abend
und damit die bedeutſamen Feiertage ausklingen in Dank und
Mahnung.S Feder das Evangelium in Steiermark. Der Halleſche Hilfs-
verein für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich veranſtaltet in
der nächſten Woche eine öffentliche Verſammlung, in welcher Herr
Paſtor Fritz May aus Cilli in Steiermark über: „Kampf und
Sieg des Evangeliums in Steiermark“ einen Vortrag halten wird.
Die evangeliſche Gemeinde in Cilli iſt bekanntlich in ganz beſonderem
Sinne der Pflegling des Halleſchen Hilfsvereins, welcher ihr auch
ermöglicht hat, die Anerkennung als ſelbſtändige Körperſchaft zu er
werben. Früher war ſie nämlich eine Filiale von Laibach und erfuhr
nur eine höchſt mangelhafte kirchliche Verſorgung. Der Halleſche Hilfs
verein hat dann die Mittel zur Anſtellung eines Vikars aufgebracht
und nach einiger Zeit auch die völlige Loslöſung der evangeliſchen
Gemeinde Cilli von Laibach durchgeſetzt. Jm Dezember vorigen Jahres
iſt der frühere Vikar May als erſter evangeliſcher Pfarrer ſeit der
Reformationszeit in Cilli angeſtellt, und die Gemeinde hat große
Fortſchritte ſowohl in Bezug auf ihr äußeres Wachsthum als auch
hinſichtlich ihrer inneren Ausgeſtaltung und Feſtigung gemacht.
Wahrſcheinlich würden dieſe noch größer ſein, wenn ihr nicht
bisher noch das Wichtigſte fehlte: ein angemeſſener kirchlicher Raum.
Sie beſitzt zur eit nur eine armſelige Kapelle von
dürftigſter und leider ungeſunder Beſchaffenheit, die noch dazu ſo klein
iſt, daß ſie nicht einmal für die ſtark befuchten Gemeindegottesdienſte
ausreicht, geſchweige denn, daß ſie Raum böte für die Aufnahme von
Katholiken, die den evangeliſchen Gottesdienſt kennen lernen wollen und
die in Cilli in Menge vorhanden ſind. Der Bau einer zwar einfachen,
aber den ſtets wachſenden Gemeindebedürfniſſen entſprechenden Kirche
iſt alſo in Cilli eine dringende Nothwendigkeit, und die evangeliſch
intereſſirten Kreiſe in Halle für dieſes Werk zu erwärmen
und hilfsbereit zu machen, iſt vor Allem der Zweck der angekündigten
Verſammlung, die ſich hoffentlich eines recht zahlreichen Beſuches er
freut und deren Theilnehmer nicht bloß offene Herzen, ſondern auch
offene Hände für die ſteiermärkiſchen Glaubensgenoſſen haben werden.
Das Nähere über die Verſammlung wird noch durch Jnſerate be
kanntgegeben.

Ueber die Mähemaſchinen einſt und jetzt ſprach geſtern im
„Hotel Stadt Hamburg“ vor den Mitgliedern des Thüringer
Bezirksvereins vom Verein deutſcher Jngenieure
Herr Profeſſor Nacht weh. Jn äußerſt ſachlicher und prägnanter
Weiſe führte der Herr Referent an der Hand von Vorweiſungen die
einzelnen Entwickelungsſtadien der für den Landwirth ſo wichtigen
Maſchinen vor Augen. Mit lebhaftem Jntereſſe verfolgte die Ver
ſammlung die techniſchen Erläuterungen. Von den geſchäftlichen
Angelegenheiten, welche in der geſtrigen Sitzung erledigt wurden, iſt
mitzutheilen, daß zwei Herren als neue Mitglieder aufgenommen
wurden als Rechnungsprüfer für 1903 wählte man die Herren Ober
ingenieur Reuß und Jngenieur Fricke. Eine Kommiſſion von
ſieben Herren übernahm die Vorbereitungsarbeiten zur Feier des
Stiftungsfeſtes.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend nahm
in ſeiner im „Centralhotel“ abgehaltenen Monatsverſammlung den Be
richt über die in Ausſicht genommene neue Luſtbarkeitsſteuer durch die
Herren Hotelier Neſſe und Käppel entgegen. Eine vom Schrift
ſührer, Herrn Hotelier Jun g, ausgearbeitete Petition an die ſtädtiſchen
Behörden betreffend den Verkauf von Obſt und Gemüſe nach Gewicht
fand die Genehmigung der Verſammlung. Ueber die günſtigen
Kaſſenverhältniſſe der Unterſtützungskaſſe zum Begräbniß verſtorbener
Mitglieder wurde mit Befriedigung Kenntniß genommen.

Gewerbetreibender und Gläubiger. Jn der letzten Ver
ſammlung des Schneidermeiſtervereins am Montag hielt Herr Dr. jur.
Berding von hier einen ſehr intereſſanten Vortrag über das Thema
„Was hat der Gewerbetreibende zu überlegen, bevor er ſeines Geldes
wegen einen Prozeß anſtrengt Hierbei wurden zwei Fragen erörtert
„Wann verjährt eine Forderung und „Wie unterſtützt der Staat den
Gläubiger zur Durchführung einer Zwangsvollſtreckung gegen einen
böswilligen Schuldner Die leicht verſtändlichen Ausführungen des
Redners fanden Beifall, da allſeitig der praktiſche Nutzen der durch
ſolche Vorträge vermittelten Rechtskenntniſſe anerkannt wurde.

Bekämpfung der Schwindſucht. Der Verein zur Bekämpfung
der Schwindſucht in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt
(Hauptverein), Vorſitzender Excellenz von Boetticher, verſendet
ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht für das Jahr 1901/02, dem wir mit
Intereſſe entnehmen, daß es dem Verein möglich war, in den vier
Jahren ſeines Beſtehens 40 Kranke in Heilſtätten zu ſenden und
dafür eine Summe von faſt 10 000 Mark aufzuwenden in 23 Fällen

1. Beilage zu Nr. 533 dev Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

13. November 1902.

Anhalt und Thüringen,.
wurden Unterſtützungen in der Geſammthöhe von 923 Mark
gewährt. Jm Ganzen hat der Verein bisher faſt 14 000 Mark für die
unbemittelten Lungenleidenden verausgabt. Das Vermögen des Vereins
iſt aber nur ein geringes, es beträgt 10 816,46 Mark an Beiträgen
gingen etwas über 4000 Mark ein. Es wäre dringend zu wünſchen,

ß dem Verein reichlichere Mittel zuflöſſen, damit er in die Lage
käme, eine Heilſtätte für lungenſchwache Kinder errichten
u können. Der Verein hat Zweigvereine in Halle, Mühlhaufen,
Schönebeck und Wittenberg. Die ordentliche Mitgliederverſammlung
findet am 24. November, 4 Uhr Nachmittags im hieſigen „Grand
Hotel Bode“ ſtatt.

Wintervergnügen. Der HandwerkermeiſterVerein veranſtaltete
geſtern ſein erſtes diesjähriges Wintervergnügen in den „Thaliafeſtſälen“.
Eine große Menge Feſtesfroher hatte ſich eingefunden, um an den
wohlarrangirten Veranſtaltungen des Abends theilzunehmen.

Handknngsgehilfen. Jm hieſigen Kreisverein des Ver
bande deutſcher Handlungsgehülfen ſprach am letzten
Vereinsabende Herr Oberlehrer Dr. Riehm über: „Die Telegraphie
im Allgemeinen und die drahtloſe Telegraphie im Beſonderen.“ Der
Vortragende verſtand es, in ſachlicher Weiſe ſeine Zuhörer in das
ſchwierige Gebiet der Telegraphie einzuführen. Jm Anſchluſſe an den
Vortrag fand die geſchäftliche Sitzung des Vereins ſtatt, in deren
Verlauf der Vertrauensmann eine Ueberſicht über die Entwickelung des
Verbandes und ſeiner verſchiedenen Einrichtungen gab. Es wurde
beſchloſſen, von dem Anerbieten des Herrn Pfarrer emer. Haß
Gebrauch zu machen, welcher am 20. d. M. einen Vortrag über die
Fremdwortfrage halten will.

Eine berühmte Halleſche Familie. Aus der Familien
geſchichte der Delbrücks, welchem bekanntlich der neue Ober
präſident von Weſtpreußen angehört, ſind folgende Daten
für uns Hallenſer von beſonderem Jntereſſe: Die Familie hat ihre
große Verbreitung vom Großvater des Oberpräſidenten,
Gottlieb Delbrück, herzuleiten, der als Kurator der
Univerſität Halle ſtarb und dem aus der Ehe mit ſeiner erſten
und ſeiner zweiten Gattin nicht weniger als 17 Kinder geboren
wurden. Einer der Söhne des Kurators, welch' letzterer den Titel
eines Geh. Oberregierungsraths führte, war Dr. Ernſt Delbrück,
Arzt in Halke, der Vater des Oberpräſidenten ein zweiter,
Berthold, war Vater des Herausgebers der Preußiſchen Jahrbücher“ und
einſtigen Erziehers des Prinzen Waldemar von Preußen Profeſſors
Hans Delbrück Tochter desfelben Berthold Delbrück war Frau
Superintendent Dryander in Halle, Mutter des Berliner Ober-
hofpredigers. Auch die Gattin des Profeſſors Dr. Werner Körte,
dirigirenden Arztes des ſtädtiſchen Krankenhauſes am Urban, gehört
gleich dem Oberpräſidenten von Weſtpreußen und gleich dem Profeſſor
Delbrück in den Kreis der Kindeskinder des Halleſchen Geheimen
Oberregierungsraths. Ein Bruder des letzteren, Geheimer Rath und
Superintendent in Zeitz, Friedrich Delbrück, leitete 1800--1809 die
Erziehung des nachmaligen Königs Friedrich Wilhelm IV. und gleich-
zeitig die des ſpäteren Kaiſers Wilhelm J. Er wurde der Vater eines
ſeither nobilitirten Delbrückſproſſen, des Staatsminiſters a. D. von
Delbrück. Urvater der Familie iſt der 1738 in Kloſter Marienfelde
bei Helmſtädt verſtorbene Paſtor Heinrich Chriſtoffel Delbrügge. Jn
der Kirche des Kloſters hängt noch heute deſſen Bild.

Goldene Hochzeit. Herr Paſtor em. Klaeber feierte vor
geſtern mit ſeiner Ehefrau Friederike geb. Luther in ſelten geiſtiger
und körperlicher Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Ein Freund
des Hauſes, der Superintendent Wegener aus Berlin, welcher
bereits der grünen und ſilbernen Hochzeit des Paares beigewohnt hatte,
ſegnete dasſelbe ein und überreichte mit herzlichen Worten die dem-
ſelben von Sr. Majeſtät dem Könige verliehene Ehejubiläums-
Medaille. Möge dem Jubelpaare noch ein langer Lebensabend be
ſchieden ſein

Gemäldeausſtellung von Tauſch und Groſſe. Wieder eine
Reihe von neuen, bedeutenden Gemälden zeigt uns die Gemälde-Aus-
ſtellung. Das hervorragendſte iſt die „Jdylle“ von W. Peter
Bayer-Karlsruhe, ein großes Oelbild, das die innige Empfindungs
weiſe und den Gedankenreichthum des Meiſters beweiſt. Auf einer
ehernen, ſtumm vor ſich hinſtarrenden Sphinx ſitzt eine Nymphe, auf
einer Rindenflöte blaſend und ihr zierliches, rothblondes Köpfchen ganz
verſunken nach oben richtend die Einſamkeit ſingt ihre träumeriſchen
Weiſen. Sehr wirkungsvoll ſind ferner die Paſtellſktizzen von Maria
Perl. Aller akademiſchen Korrektheit und Detaillirung abhold,
trifft dieſe Malerin mit einer überraſchend kühnen Ein-
fachheit und ſchlichten Großzügigkeit das innerſteder Natur. Wer empfände nicht die Zartheit des einen „Paſtells“

mit den ſchlanken, dichtbelaubten Birken auf der Frühlingswieſe und
den Dorfhäuschen im Hintergrunde Und wie feinſinnig iſt auf dem
anderen „Paſtell“ das blauglitzernde Bächlein gemalt, das ſich durch
die grüne Wieſe windet, am rechten Ufer von hohen Birken über-
ſchattet. Jn beiden Bildern liegt ein tiefempfundener Stimmungsgehalt.

Gute Landſchaften hat auch der Potsdamer Günther Meltzer
ausgeſtellt. So das Oelgemälde „Vollmond“. Jn der bräunlichen,
klaren Winternacht ſteht der Vollmond am Himmel und wirft ſein
Licht auf die weite Schneefläche, auf der ein paar Häuschen im Frieden
breitäſtiger, kahler Bäume liegen, die weithin ihre bläulichen Schatten

werfen. „I.Aus der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchnle.
Erfreulicherweife ſind die ſtädtiſchen Behörden bei den Verhandlungen
über die Beleuchtungsart der Unterrichtsräume die im Mittelſchul-
gebäude Charlottenſtraße 15 der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
eingeräumt worden ſind, nicht beim Gas ſtehen geblieben, ſondern zum
elektriſchen Licht übergegangen. Zunächſt haben erſt die
Klaſſenzimmer, die im mittleren Stockwerke liegen und am meiſten von
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule benutzt werden, elektriſche Be
leuchtung erhalten. Die nach der Straße führenden vier Zimmer
haben je ſechs Nernſtlampen und die anderen an der Hofſeite liegenden
vier Zimmer haben je neun Ediſonflammen erhalten. Erſtere haben eine
Stärke von 32 und letztere von 25 Kerzen. Es bleibt abzuwarten, welche
Beleuchtung ſich am beſten bewähren wird. Zunächſt erſcheinen
natürlich die Zimmer, auf die je 225 Kerzen Lichtſtärke kommen, heller
zu ſein als die mit nur je 192 Kerzen. Jedenfalls iſt es mit Freude
zu begrüßen, daß in dieſer opferwilligen Weiſe für die Fortbildungs-
ſchulen und deren Entwickelung geſorgt wird. Das zeigt ſich auch in
anderen Neuerungen auf dieſem Gebiete. Bei Beginn des Winter
ſchulhalbjahres ſind für die ſtädtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule
drei neue Schreibmaſchinen angekauft worden. Mit beſonderem
Jntereſſe nehmen die jungen Kaufleute an dieſem MaſchinenSchreib
unterrichte theil. Auch durch Einrichtung neuer Unterrichtsgruppen iſtweiter für den Ausbau dieſer Fachſchule Sorge getragen.
Zu den ſchon vorhandenen Unterrichtskurſen (Schreiben, Deutſch, kauf
männiſches Rechnen, Stenographie, Kontorübungen, Buchführung, deutſche,franzöſiſche, engliſche Handelskorreſpondenz z ſind neue Kurſe ein

gerichtet worden in Schnellſchönſchreiben, Rund und Kunfſtſchrift,

Weſen

Maſchinenſchreiben und doppelter Buchführung. Die Unterrichtszeit iſt
ſo ar worden daß die jungen Kanfleute in der lebhafteſte
Geſchäftszeit möglichſt wenig dem Geſchäft entzogen werden. Ein The
der Schüler, die Vormittags am wenigſten im Geſchäft gebrauwerden, haben Vormittagsunterricht und nur wenige Stunden ug

mittags. Die anderen haben ausſchließlich Nachmittags ihren Unter
richt. Die Weihnachtsferien beginnen mit Rückſicht auf die verkehrs
reiche Zeit bereits am Freitag, den 5. Dezember und dauern wie bei
ſämmtlichen anderen ſtädtiſchen Schulen bis Dienstag, den 6. Januar.

Fahrpreisermäßigungen auf der Fernbahn Halle Merſeburg
für Kinder unter 10 Jahren treten mit dem 15. d. Mts. ein. Auf
den 20 Pfg.Strecken der elektriſchen Straßenbahn wird für ſolche
Kinder ein Fahrgeld von 10 Pfg. und auf den 30 und 40 Pfg.Strecken
ein Fahrpreis von 20 Pfg. erhoben.

Schrecklicher Tod. Auf der Eiſenbahnſtrecke Ammendorf-Halle
wurde heute früh 7 Uhr ein Mann furchtbar verſtümmelt
todt zwiſchen den Gleisverſchlingungen an der Bau
ſtelle der Leipziger Streckenunterführung aufgefunden. Der Körper,
welcher gräßliche Verletzungen am Kopf zeigte, iſt von
einem Zuge überfahren worden. Vermuthlich liegt Selbſtmord vor.
Der Gefundene konnte noch nicht rekognoszirt werden.

Tödtlich verunglückt. Geſtern früh gegen 7 Uhr gerieth der
Diätar Hehling, welcher erſt ſeit kurzer Zeit im Dienſt der Halle
Hettſtedter Bahn iſt, auf dem Bahnhof in Nietleben beim
Raugiren zwiſchen die Puffer. Dem jungen Mann wurde
der Bruſtkorb eingedrückt. Als der Verunglückte in die Halleſche Klinik
gebracht werden ſollte, ſtarb er auf dem Transport an den Folgen
innerer Verletzungen.

Unvorſichtigkeit. Die Ehefrau des Schuhmacher Meiſters
A. Schw. wurde geſtern Mittag gegen 2 Uhr von dem Radfahrer K. S.
in der Leipzigerſtraße angefahren, glücklicherweiſe aber nicht verletzt.
Die Schuld trifft die Frau ſelbſt, da ſie in das Rad getreten iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnreau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie alljährlich, ſo betrachtet auch in dieſem Jahre die Direktion es
als eine Ehrenpflicht, Schillers Geburtstag durch die Aufführung eines
ſeiner Werke zu ehren. Durch die Aufführung der Nibelungen
war für die würdige Vorbereitung des „Fiesco“, auf welches Stück
diesmal die Wahl gefallen, die Zeit zu kurz, ſodaß die Schillerfeier
auf Freitag verlegt werden mußte. Das feurige Jugendwerk Schillers
findet gerade in diefem Jahre eine paſſende Beſetzung der Hauptrollen,
welche ſich auf Herrn Rodius (Fiesco), Herrn Heine als ſtarrer
Republikaner Verina, Herrn Sieg als Mohr, Herrn Traeger als
Bourgognino vertheilen. Frl. v. Schultz und Frl. Ravenau, ſowie
Frl. Adolphi ſpielen die weiblichen Rollen. Die Einrichtung lehnt ſich
an die der Meininger an nnd überſchreitet das Stück den üblichen
Theaterabend nicht. Regie: Herr Oberregiſſeur Scholling. Am
Freitag haben beide Abonnementsſerien Giltigkeit, Schülerbillets werden
an der Abendkaſſe ausgegeben. Morgen Donnerstag wird „Mignon“
wiederholt (Beamtenkarten giltig).

Nenes Theater. Ludwig Fulda-Abend.) Die Reihe
der angekündigten Dichterabende eröffnete Herr Direktor Mauthner
mit drei Einaktern von Ludwig Fulda. Um der Sache Abwechslung
zu verleihen, hatte er Einakter verſchiedenen Genres gewählt. Den
Anfang bildete das einaktige Schauſpiel „Die Zeche“, deſſen bitter
ernſte Wahrheiten durch die Darſteller vortrefflich wiedergegeben
wurden. Die Hauptrollen lagen in den Händen des Herrn Hell-
muth Bräm, der den Lebemann Ottomar Frhr. v. Reigersdorff
gut markirte, während Frau Helene Bensberg die betrogene
und verführte Gouvernante, die der Ernſt des Lebens ſarkaſtiſch
angehaucht hatte, der Situation gemäß gab. Die Fabel des Stückes
iſt ein häufiges Vorkommniß und hat ſchon verſchiedenen Dichtern als
Vorwurf gedient. Die junge, unerfahrene Gouvernante wird von dem
Sohne des Hauſes verführt, ins Elend geſtoßen, kommt aber dank eines
glücklichen Zufalls nicht um, ſondern wird ſtark durch die Liebe ihres
Sohnes, der nach 32 Jahren als Badearzt unerkannt ſeinen Vater
behandelt letzterer will in einer Anwandlung von Großmuth ſeine
Schuld durch eine Verheirathung und Adoption gut machen. Daß die
Triebfeder ſeines Handelns der Egoismus iſt, wird ihm von der
Betrogenen klipp und klar bewieſen, und als er erfährt, daß der
Badearzt ſein Sohn iſt, da iſt es mit ſeinem Muthe vorbei. Um
die unangenehme Epiſode ſeines Lebens zu vergeſſen, verläßt er
den Badeort, indem er die Zeche in doppelter Weiſe bezahlt hat.
„Ein Ehrenhandel“ lautete der Titel des nun folgenden Luſt-
ſpiels, in welchem die Duellfrage in recht unblutiger Weiſe gelöſt
worden iſt. Der Herr Regierungsrath von Trechwitz hat in der
heiteren Weinlaune in Gegenwart von Zeugen die Frau des Majors
Hagen geküßt. Die unausbleiblichen Folgen ſind die Forderung.
Jedoch das Bündniß der Gattinnen der beiden Betheiligten bringt die
Sache auf eine angenehmere Weiſe zum Austrag. Frau
von Trechwitz (Ella Maylor) bringt den beleidigten Major dazu, ſich
auf dieſelbe Weiſe zu rächen, indem ſie ihn durch Frauenliſt
dazu bewegt, ihr vor Zeugen auch einen Kuß zu geben. Köſtlich war
der Profeſſor Möller (E. Neßler) mit ſeinem „Jmmer korrekt“. Den
Schluß bildet das Luſtſpiel Fräulein Wittwe“, welches mehr
einer Parodie im Stile von „Charley's Tante“ glich Die Miſchung von
Einheimiſchem und Exotiſchem erregte eine Komik, die von zwerchfell-
erſchütternden Lachſalven begleitet war. Auf den Jnhalt dieſer
„Burleske“ einzugehen, verlohnt nicht geſpielt wurde in allen drei
Stücken mit annerkennenswerther Hingabe. Das voll beſetzte Haus

kargte nicht mit Beifall. J. V.: R. R.Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben t
Am Donnerstag Abend findet die letzte Aufführung des luſtigen
Schwankes „Buſch und Reichenbach“ von Meyer-Foerſter und
Lee ſtatt, während am Freitag auf vielſeitigen Wunſch zum erſten
Male der Ludwig Fulda- Abend mit den drei Einaktern:
„Die Zeche“ „Ein Ehrenhandel“ „FräuleinWittwe“ wiederholt wird.

Konzert von Erneſto Conſolo und Arthur Argiewies. Das
erſte Soliſtenkonzert dieſes Winters führte zwei junge Muſiker nach
Halle, von denen die Welt bisher verhältnißmäßig wenig Notiz ge-
nommen hat, und deren Namen unſerem hieſigen Publikum fremd und
bedeutungslos vor den Ohren klang. Was aber nicht iſt, kann noch
werden Und vhne Zweifel wird recht bald die Zeit kommen, die die
Leiſtungen der beiden jungen Künſtler voll zu würdigen verſteht. Ver
dient haben ſie es beide in reichlichem Maße. Schon das Programm
erweckte das Vertrauen der Kenner. Man muß weit herumpilgern,
ehe man einmal eine Violinſonate von Joh. Brahms zu hören be
kommt. Herr Conſolo und Herr Argiewies begannen ihr
ſchönes Konzert mit der erſten in G-dur, jenem wundervollen
Werke, das bekanntermaßen das muſikaliſche Hauptmotiv des „Regen-
liedes“ zu neuen muſikaliſchen Gebilden verarbeitet. Billroth
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konnte ſich dieſe Sonake iw Konzeriſaal vorläufig nicht denken
„die Empfindungen r zu fein, zu wahr und warm, die Jnnerlichkeit
u herzlich für die Oeffentlichkeit'. Mit dieſem Urtheil geht der be
annte Wiener Profeſſor nicht fehl; und, um den Stimmungsgehalt

dieſer Sonate ganz auszuſchöpfen, bedarf es deshalb zweier gediegener
Künſtler, die techniſch und geiſtig die Brahms'ſche Gedankenwelt meiſtern

können. Die beiden oben genannten Herren ſpielten die Sonate aner
kennenswerth; namentlich im zweiten und dritten Satze hatten ſie ganz
erfreuliche Momente. Allein ein Verſtändniß zu eröffnen und die
Seelen des Publikums zum freudigen begeiſterten Mitgenießen zu
zwingen, vermochten ſie noch nicht, weil hauptſächlich dem Geiger Kraft
und leidenſchaftliche Jnneslichkeit im Tone und tieferer Geiſt im Aus
druck ermangelten. So geſchah es, daß mehrfach ohne Schuld des Pianiſten
das Klavier zur Unzeit die Oberhand gewann und eine einheitliche
Wirkung ſtörte. Jmmerhin ſoll den Herren Conſolo und Argiewics
dafür der Dank nicht vorenthalten bleiben, daß ſie das herrliche Werk
ihrem Programm einverleibt hatten. Alles, was der Sonate folgte,
trug nun erfreulicherweiſe den deutlichen Stempel echter Künſtlerſchaft.

Herr Conſolo iſt ein Pianiſt von trefflich entwickelten Fähig-
keiten und großer muſikaliſcher Begabung. Seine Laufbahn wird ihn
ſicher auf die Höhen des Ruhmes hinaufführen. Daß ſeine Technik
einwandsfrei und von tadelloſer Glätte iſt, ließ bereits die Ballade von
Grieg erkennen. Und weiterhin an den Stücken von Scarlatti, Joh.
Brahms, deſſen Rhapſodie mir anfangs ein wenig zu viel tempo rubato
enthielt, Schubert, Liszt und Chopin zeigte ſich, daß in Herrn Conſolo
auch ein ausgezeichneter, geſchmackvoller Muſiker ſteckt, der ſeinen Zu
hörern wirklich etwas zu ſagen hat.

Herr Arthur Argiewies iſt ſeinem Partner noch nicht völlig
gewachſen und muß nach der muſikaliſchen Seite hin noch ausreiſen.
Jn der Tonentwickelung darf er ſeine Ausbildung ebenfalls nicht ſür
abgeſchloſſen halten. Allein auch von ihm ſcheidet man mit den
angenehmſten Erinnerungen, weil ſeine Vorträge von vollſtem künſtleriſchen
Ernſt zeugten. Für das Violinkonzert von Vieuxtemps und die Mazurka

von Wieniawsky fand Herr Argiewics bei zuverläſſiger, abgerundeter
Technik einen guten, zweckentſprechenden Ausdruck. Auch der feiner
empfundenen „Melodie“ von Tſchaikowsky und dem köſtlichen
„Präludium“ von J. S. Bach verhalf er durch wohlüberlegte
muſikaliſche Auffaſſung zu durchſchlagendem Erfolg.

Die Zuhörer die beiden jungen Künſtler mit lebhaſteſtem
und wohlverdientem Beifall aus. Hoffentlich bleiben die Namen
Conſolo nnd Argiewics als empfehlenswerth auch bei dem Theile des
Publikums in der Erinnerung haften, der geſtern dem Konzert keine

Beoctnne geſchenkt hatte. Dr. W. Kaiſer.
Konzert des Lehrergeſangbereins. Nächſten Montag findet in

den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Herrn Prof. Reubke das erſte
roße Winterkonzert des Lehrergeſangvereins ſtatt. Das
rogramm wird außer den Vorträgen der Soliſten, des Kammerſängers
errn v. Milde und des Konzertſängers Herrn Heydenbluth

Weimar) zwei Orcheſterſtücke (Ouverture und Rhapſodie) und als
auptnummern drei größere Chorwerke mit Orcheſterbegleitung ent

halten. Die Orcheſterpartie wird ausgeführt von der Kapelle des
36. Jnfanterie-Regiments. Der Billetverkauf findet in der Hofmuſikalien
handlung von R. Koch ſtatt.

Philharmouiſche Konzerte. Das zweite Konzert ſindet morgen
(Donnerstag) unter Mitwirkung eines der erſten und vornehmſten
deutſchen Geiger: Profeſſor Carl Halir aus Berlin ſtatt. Derſelbe
wird Beethovens unvergängliches Violinkonzert und Bachs Chaconne
d Vortrag bringen. Das nähere Programm befindet ſich im

nſeratentheil. Es ſei darauf hingewieſen, daß für die reſtirenden
fünf Konzerte noch ein Nachabonnement erbffnet worden iſt.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnfrevel. Ein Bubenſtück iſtin voriger Woche auf der Eiſenbahnſtrecke Pritzwalk Sarnow

verübt worden. Eine neben dem Geleis befindliche Schwelle wurde quer
über die Schienen gelegt und daran befeſtigt. Die Lokomotive eines

Zuges hat die Schwelle mit dem Bahnräumer 30 Meter weitergeſchoben
und dann ſeitwärts geſchleudert. Wäre das Hinderniß nicht auf dieſe

Weiſe beſeitigt worden, hätte der Zug entgleiſen können und wäre einen
tiefen Abhang hinuntergeſtürzt. Auf die Entdeckung

eines Eiſenbahnfrevlers, der in der Nacht zum 15. Oktober auf das
Geleis der Priegnitzer Eiſenbahn bei Babitz große Feldſteine

gelegt hatte, iſt eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt worden.
luf der Kiel-Schöneberger Bahn erbrach ein Unbekannter letzthin

Abends das Weichenſchloß der Seitenbahn und ſtellte die Weiche
herum. Der Perſonenzug, der die Strecke paſſirte, fuhr
infolgedeſſen auf ein falſches Geleis und ſtieß nach dem „vBerl.
Tagebl.“ mit mehreren Güterwagen zuſammen. Die Lokomotive wurde
beſchädigt. Die Fahrgäſte blieben unverletzt.

Falſchmünzer. Ver Danziger Kriminalpolizei gelang es, eine
Falſchmünzerwerkſtatt zu entdecken, in der der Graveur Emil
Behrendt mit großem Geſchick falſches Silbergeld angefertigt hatte
zahlreiche Falſchſtücke waren ſchon in Danzig im Umlauf. Behrendt
und ſeine 17jährige Braut, die der Beihilfe verdächtig iſt, wurden in
Haft genommen.

Ermordet wurde zu Tiflis in ihrer Wohnung die Wittwe des
Wirklichen Staatsraths von Tulowski. Für etwa 4000 Rubel
Brillanten und andere Werthſachen ſind geraubt worden. Als des
Mordes verdächtig wurde der frühere Diener der Ermordeten verhaftet.

Grauſiger Fund. Jn einem See in dem Königlichen Forſt bei
Ludwigsort (Oſtpr.) wurden am Sonntag Nachmittag die Leichen
zweier in den dreißiger Jahren ſtehenden Damen, anſcheinend
Schweſtern, aufgefunden. Näheres iſt bisher noch nicht ermittelt.

Ein geheimnißvolles Verbrechen iſt, wie man der „Frankf. Ztg.
berichtet, in Kopenhagen entdeckt worden. Jm Hafen fanden einige
Matroſen ein großes Packet, das eine Frauenleiche, deren Kopf durch
einen Schnitt vom Rumpſe faſt getrennt war, enthielt. Die Hände
und die Füße waren zuſammengeſchnürt und die Leiche war in zwei
faſt neue koſtbare perſiſche Teppiche eingehüllt.
40 bis 45jährige noch hübſche Frau, elegant gekleidet. Vorläufig fehl e
jede Spur, die zur Auffindung des Thäters führen könnte. Die Polizei
meint, daß es ſich um ein Ehedrama handle.

Eine furchtbare Seene in der pſychiatriſchen Klinik zu Wien.
Einen Selbſtmord, wie die wildeſte Phantaſie ihn ſich nicht ſchrecklicher
auszumalen vermag, hat ein Geiſteskranker in der pſychiatriſchen Klinik
des Wiener Allgemeinen Krankenhauſes begangen. Vor einigen Tagen
war dort ein Privatbeamter eingeliefert worden. Er litt an einer
unheilbaren Geiſteskrankheit und wurde von Tobſuchtsanfällen heimge-
ſucht, welchen Perioden der tiefſten Erſchöpfung folgten. Der Patient
wurde daher in einem ſtarken Gitterbett untergebracht. Vorgeſtern
hatte der Kranke abermals einen Tobſuchtsanfall ſchreiend rüttelte er
an den Eiſenſtangen des Bettes und ſchlug mit Händen und Füßen ſo
raſend um ſich, daß man um den Kranken vor ſchweren Selbſt
beſchädigungen zu ſchützen darangehen mußte ihn zu feſſeln. Das
war keine leichte Arbeit. Mit athletiſcher Kraft ſchüttelte der Unglück-
liche immer wieder die Wärter von ſich ab, und erſt nach den größten
Anſtrengungen, die mit Vorſicht gepaart ſein mußten, gelang es
ſchließlich, den Raſenden zu überwältigen. Plötzlich hören Aerzte und
Wärter ein unheimliches Knirſchen, ein blutiger Schaum trat aus dem
Munde des Kranken. Der Wahnſinnige zerfleiſchte mit den
Zähnen ſeine Zunge, und indem er die blutige Maſſe
um Theil verſchluckte, lallte er dann wiederholt: „O, wie
chmeckt das gut!“ Dieſe ſelbſt in der pſychiatriſchen Klinik

kaum je dageweſene Szene rief im Augenblick die Aerzte herbei. Man
die weitere ſchreckliche Selbſtverſtümmelung zu verhindern, durch

etäubungsmittel dem Kranken über den Anfall hinwegzuhelfen. Alles
vergebens. Mit größter Vorſicht denn der Kranke ſchnappte wild
nach den Händen, die ſich ſeinem Munde näherten verſuchte man,
durch Anwendung verſchiedener Jnſtrumente die Zunge des
Unglücklichen vor weiterer Zermalmung zu ſchützen. Dochalle Anſtrengungen, alle neuen Verſude der Aerzte waren

vergeblich. Die Zunge des Raſenden bildete nur noch
einen Stumpf. Nun begann er ſeine Lippen zu zerbeißen. Endlich
ſank er vor Erſchöpſung zurück. Die ganze grauenhafte Scene hat, der
„Wiener Zeitung“ zufolge, nur wenige Minuten gedauert. Selbſt die
Aerzte, die an den Anblick der fucrchtbarſten Krankheitsbilder gewöhnt
ſind. und die Alles gethan haben, um den Ralenden vor dieſer blutigen

Das Opfer iſt eine

Selbſtverſtümmelung zu ſchützen, waren aufs Tiefſte erſchüttert. Wenige
Stunden ſpäter erlöſte der Todt den Ungkücklichen von ſeinen Qualen.

Von einem Wilddieb erſchoſſen wurde, wie wir bereits
meldeten, in der königlichen Neu-Glienicker An der
Forſteleve Greiner, welcher in der dortigen königlichen Ober
ne ſeine Lehrzeit abſolvirte. Als Greiner in Begleitung des

orſtarbeiters Wilcke, auf einer dienſtlichen Radtour begriffen, die
Straße von Wallitz nach Gühlen-Glienicke paſſirte, bemerkte er
im Jagen 108 zwei verdächtige, mit Gewehren bewaffnete, unbe
kannte Männer. Greiner und Wilde ſtiegen ſofort ab, und
während der Letztere die beiden Fahrräder beaufſichtigte, ging
Greiner auf den einen der Unbekannten zu, ihn zur
der Jagdflinte au S Der Wilddieb verweigerte dies jedoch
mit der Drohung, daß er ſchießen werde, und in demſelber Augen
blick gab er auch ſchon in unmittelbarer Nähe auf Greiner einen
Schuß ab, der den unglücklichen jungen Mann ſofort todt zu Boden

Hierauf ergriffen die Wilderer die Flucht. Auf erfolgte
nzeige von der Blutthat wurde einer der Wilddiebe, ein gewiſſer

ger Müller aus insberg, noch in derſelben Nacht ver
tet und dem Gerichtsgefängniß in NeuRuppin zugeführt. Am

anderen Morgen begab ſich eine Gerichtskommiſſion an Ort und
Stelle, um den Thatbeſtand aufzunehmen.

Auf offener Bühne getödtet. Kürzlich wurde mitgetheilt,
daß gelegentlich einer freien Schauſtellung bei NewYork (als
Reklame für neue Pakentmedizinen) ein junger Varbier Volk
mann, der Tells Sohn darſtellte, von Tell nach dreimaligem
Schuſſe getödtet worden ſei. Dieſer „Tells Sohn“, ein hübſcher
Junge von 18 Jahren, Otto Volkmann, iſt der Sohn des königlichen
Eiſenbahnzugführers und ehemaligen Bereiters am königlich
griechiſchen Hofe, Herrn Johann Volkmann in Bamberg. Nach
zurückgelegter Lehrzeit in einem Friſeurgeſchäft ging der Junge
mit Genehmigung ſeiner Eltern, ausgeſtattet mit allem Nöthigen,
„um die Welt zu ſehen“, nach Amerika, wo er in New-
York, von ſeinem Onkel, Kutſchereibeſitzer Volkmann, ſehr freund
lich aufgenommen, in ein dortiges Geſchäft eintrat. Am Sonntag,

26. Oktober, fand genannte Reklame-Schauſtellung ſtatt, wo nach
öfterer Aufforderung der Direktion, ob keiner der anweſenden
jungen Herren ſich den Apfel vom Kopf ſchießen laſſen wolle, der
ſtets lebhafte und kouragirte Junge hervortrat, und als „Sohn
Tells“ nach dreimaligem Fehlſchießen tödtlich getroffen nieder

Trotz ärztlicher Hilfe trat der Tod nach einer halben
Stunde ein.

Die große Feuersbrunſt im Schloſſe des Herzogs von Orleans
zu Eu iſt anſcheinend dadurch entſtanden, daß ein im Laufe des
Nachmittags ausgebrochener Kaminbrand nicht genügend gelöſcht
en Das Schloß enthielt wert volle Gemälde und Kunſt
achen.

Tragödie. Aus Berlin wird gemeldet: Jn der Wohnung ſeines
Freundes Kullmann in der Brunnenſtraße gab der 88 Jahre
alte Geometer Schwerk einen Schuß auf ſeine Frau ab und
tödtete ſich dann durch einen Schuß in die rechte Schläfe. Die
Frau. welche lebensgefährlich verletzt iſt, wurde in ein
S gebracht. Die Motive zur That ſind vorläufig un

ekannt.
Nochmals Höhlenbewohner. Um Höhlenbewohner kennen zu

lernen, brauchen wir nicht nach Jtalien oder in die Vogeſen zu
gehen, wir beſitzen ſolche ſogar mitten in Bayern in der Oberpfalz.
Wer den Markt Sulzbürg im Sulzthal, ſüdlich von Neumarkt i. O.,
aufſucht, findet nordweſtlich dieſes Marktes eine ganze Familie
von Höhlenbewohnern in einer Felsbehauſung. Der Markt Sulz
bürg liegt reizend an einem in die Ebene vorgeſchobenen, vom
Hauptjurazuge abgetrennten, 570 Meter hohen BVerg, auf welchem
früher die ſehr geräumige Sulzbürg ſtand. Der Fels, auf den die
Burg gebaut war, beſteht aus Sandſtein. Jn dieſer leicht zu be
arbeitenden Steinmaſſe befindet ſich die Felswohnung der Höhlen
bewohner, beſtehend aus einem Wohn, einem Schlafzimmer,
Küche, Stall für die Geißen und einem Gemach, in welchem das
Futter für letztere aufbewahrt wird. Ein Fenſter erhellt die Wohn
räume. Der Kamin in der Küche öffnet ſich einfach nach oben
durch den Berg. Die Felſenwohnung iſt vollkommen trocken, im
Sommer kühl, im Winter warm. Jn der Nähe iſt das ſogenannte
„Pandurenloch“, eine Höhle in demſelben Geſtein, in welcher nach
Ausſage der Ortsbewohner früher drei Panduren längere Zeit ge
hauſt haben ſollen.

Der Jrrthum des Milliardärs. Ein kleiner Jrrkhum paſſirte
dieſer Tage dem amerikaniſchen Stahlkönig Schwab, als er von
Venedig nach Mailand reiſen wollte. Wie es ſich für Milliardäre

iemt, et Schwab zu dieſem Zwecke einen Extrazug „anſpannen,“
n ihm die italieniſche Bahnverwaltung mit 2000 Lire (1600

Mark) in Anrechnung brachte. Schwab, der gewöhnt iſt, mit
Pfunden Sterling zu rechnen, hatte ſtatt „Lire“ „Livre“ ver
ſtanden und legte, ohne auch nur mit der Wimper zu zucken, 2000
Pfund (40 000 Mark) auf den Tiſch des Hauſes. Er war ganz
erſtaunt, als ihm der Verwaltungsdirektor ſagte: „Sie bekommen
noch eine „Kleinigkeit' (nämlich 38 400 Mark) heraus“ und
wunderte ſich ſehr über die Ehrlichkeit und die Dummheit der
italieniſchen Bahngeſellſchaften. Jn Amerika iſt man in ſolchen
Fällen viel ſagen wir: „smarterl“

Durch einen ſchweren Diebſtahl iſt, wie ſchon gemeldet, der
Militärfiskus in Metz um einen Geldbetrag von über
9000 Mark gebracht worden. Die Proviantamts-Rendantur III
liegt vor dem Barbara-Thor auf einem nur von Militärgebäuden
beſtandenen Gebiet zwiſchen dem Hauptwall und dem davor ge-
legenen Außenwerk Fort Steinmetz. Das Thor dient nur mili-
täriſchen Zwecken, in der Umgebung in Sichtweite von der Ren-
dantur ſtehen beſtändig drei Wachtpoſten. Der Bureaudiener fand
am vergangenen Donnerstag früh die durch eine eiſerne Vorlege-
ſtange verſicherte Thür der Rendantur erbrochen; der ſechs Centner
ſchwere eiſerne Kaſſenſchrank war verſchwunden. Räderſpuren
führten zu einer Poterne, die etwa 400 Meter vom Rendantur-
gebäude entfernt liegt. Jn der Poterne fand ſich der Geldſchrank,
mit Hammer und Meißel vollſtändig zertrümmert. Sein Jnhalt
war bis auf den letzten Reſt herausgeholt worden. Man ver-
muthet, daß an dieſer „ſchweren That“ wenigſtens fünf bis ſechs
Menſchen betheiligt waren, unter denen ſich genaue Kenner der
Bureauräume ber haben müſſen. Das benutzte Fuhrwerk,
ein Handkarren, der jedenfalls auch irgendwo geſtohlen iſt, lag in
der Nähe im Gebüſch. Von den Verbrechern, die ihre Werkzeuge
ſämmtlich mitgenommen haben, hat man keine Spur. Die That
ähnelt vier oder fünf anderen Geldſchrankdiebſtählen in der Um
gebung von Metz, die im Laufe dieſes Jahres verübt worden ſind.
Augenſcheinlich handelt es ſich bei allen um ein und dieſelbe Ver
brecherbande.

Die Verſteigerung der Villa Borgheſe. Die nun bereits ſeit
vielen Monaten andauernde Komödie des „Verkaufs“ der Villa
Borgheſe zu Rom hat dieſer Tage glücklicher Weiſe ihr Ende er
reicht. Bekanntlich hatte die italieniſche Regierung mit Zuſtim-
mung des Königs den Beſchluß gefaßt, die Villa anzukaufen, um
dieſelbe ſodann der Stadt Rom zum Geſchenk zu machen. Das
Parlament hatte zu dieſem Zwecke die nöthigen Millionen bewilligt.
Nach den römiſchen Geſetzen ging das alles aber nicht ſo leicht
von Statten. Es mußte eine förmliche Auktion veranſtaltet wer
den. Solcher Scheinauktionen fanden im Ganzen drei ſtatt. Als
einziger VBietender trat der Staatsvertreter auf, doch wurde ihm
erſt am 7. d. Mts. der Zuſchlag ertheilt. Das Komiſche an dieſer
letzten Auktion war nun, daß ſich ein fingirter zweiter Kaufluſtiger
in der Perſon des Advokaten Sarasva eingeſtellt hatte, welcher in
aller Form die geforderte Kaution von einer halben Million
Franken hinterlegte und den Preis in die Höhe treiben half, bis

er die Summe von 3 000 000 Mark erreicht hatte, welche die
Regierung als Kaufpreis feſtgeſetzt hatze. Der Advokat hörte
nach ſeinem Gebot von 2999 000 Mark mit dem Weiterbieten
auf, nahm ſeine Kaution zurück und ging von dannen. Auf dieſeWeiſe iſt endlich der Staat alleiniger Veſiter der hiſtoriſchen Villa

geworden, welche nun die Stadt Rom „als Geſchenk erhalten ſoll.
Leider bedeutet dies für den ohnehin ſo mageren Stadtſäckel ein
wahres Danagergeſchenk, denn dieſer hat bereits die Verpflichtung
übernommen, die Villa mit den Promenaden des Monte Pincio zu
Dre was nicht weniger als 6--6 Millionen Franken koſten
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Wetterbericht vom 12. Kovember 1902, 9 ihr 15 Min. Vorn
rnl T rz Barometer8 ſtand auf 00 J Sc Name der und Meeres S S sS Beobachtungs niveau WetterS (ſtation reduzirt s zz 11. 12.Nov. Nov.

1 Stornoway 751,7 7448 W friſch bedeckt 9,0
2 Blackſod 748,1 750,9 WNW ſtürmiſch wolkig 100
3 Shields 755,8 753,4 88Wſchwach wolkig 8,90
4 Scilly 744,2 758,0 W mäßig wolkig 11,10

6 Paris 7 S7) Vliſſingen 760,6 759,9 8 leicht halbbedectt 107
8 Helder 762,2 760,0) 8 leicht bedeckt 7 z
o Chriſtianſund 750,9 762,11 O mäßi wolkig 6010) Skudesnaes 762,4 760,9 880 ſtürmiſch bedeckt

11 Skagen 763,0 768,0 880 ſchwach Dunſt 790
12 Kopenhagen 765,4 769,2 080 mäßig Dunſt 6
13 Karlſtad 762,4 770,7 WNW leicht Nebel U
14 Stockholm 762,2 770,8 Windſtin windſtill Nebel 20
15 Wisbh 764,1 771,7 Winden windſtill wolkenlos
16 Haparanda 751,7 765,7 S W leicht wolkenlos 1,00
17ſ Borkum 761,4 80 ſ ſchwach ſ. Regen
18 Keitum 763,9 763,0) 80 ſchwach bedeckt e
19 Hamburg 765,5 765,6) 850 mäßi bedeckt 30
20 Swinemünde 766,6 769,4 80 ſchwa Nebel 2,90
21 Rügenwalder

münde 766,9 771,0 080 leicht Dunſt 0,50
22 Neufahrwaſſer 767,5 771,7) 8 ſſehr leicht Nebel 0,80
23 Memel 767,2 771,5 880 ſehr leicht]! Nebel 3,40
24 Münſter, Weſtf.) 764,1762,7 880 leicht halbbedecktſ 5,20
25 Hannover 765,3 765,3 80 ſſehr leicht halbbedeckt] 3,60
26 Verlin 766,8 768,5) 080 ſchwach bedeckt 3,40
27 Chemnitz 767,5 767,0 80 leicht heiter 5,10
28 Breslau 767,5 769,3 80 leicht bedeckt 4,10
29 Metz 762,7 763,6 80 ſehr leicht halbbedeckt] 3,60
30 Frankfurt a. M. 764,5 765,61 O ſſehr leicht heiter 8,30
31 Karlsruhe 762,9 765,1 0 leicht wolkenlos 1,60
32] München 764,4 766,8 0 leicht Nebel 0,40
33 Holyhead 750,4 755,5) SW ſtark wolkig 9,40
34 Vodö 752,2 763,81 W mäßig bedeckt 6,20
35 Riga

Hamburg, 12. November, 9 Uhr 33 Min. Vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 745 mw)

nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdöſtliche
Winde meiſt etwas kälter, theilweiſe heiter. Theils heiteres, theils
nebliges, ſonſt trockenes Wetter wahrſcheinlich vielfach Nachtfroſt.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. November.

Wetterbericht vom 12. November, Morgens 5 Uhr.
Eine neue, geſtern vor dem Kanal erſchienene tiefe Depreſſion
ſcheint ebenfalls für Deutſchland, wo das Barometer nicht fällt,
eine Bedeutung nicht zu erlangen. Daſelbſt herrſcht theils
heiteres, theils nebliges, kühles, trockenes Wetter mit Nacht
fröſten und iſt eine Fortdauer wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November: Ziemlich
e nebliges, trockenes, kühles Wetter mit

achtfroſt.
Voranusſichtliches Wetter am 14. November: Neblig

bis trübe, kühl, ohne weſentliche Niederſchläge.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Gleiwitz, 12. Nov. Wie der „Oberſchl. Wanderer“
meldet, erfolgte in der letzten Nacht auf dem Georgen-Schacht
der Königin Louiſen-Grube zu Zabreze ein Durchbruch
brandiger Gaſe, wodurch zwei Häuer getödtet
und fünf andere Bergleute verletzt wurden.

Biebelsheim (Rheinheſſen), 12. Nov. Der Landwirth
Graeß, ſeine Frau, ſeine Tochter und ein Enkelkind wurden
heute früh im Keller, wo gährender Moſt lagerte, todt auf-
gefunden.

Krefeld, 12. Nov. Der „Kref. Ztg.“ zufolge vermachte
die hier verſtorbene Marianne Rhodius der Stadt Krefeld
ein Legat von 1 800 000 Mark zu Wohlthätigkeitszwecken.

München, 12. Nov. Aus einem zur Abfahrt nach Gar-
miſch bereitſtehenden Bahn-Poſtwagen wurde den „M. N. N.“
zufolge der Poſtbeutel mit 25 000 Mark entwendet.

Nürnberg, 12. Nov. Jn Rehau (Oberfranken) er-
droſſelte der PorzellanSchleifer Weber heute früh ſeine beiden
Knaben im Alter von 2 und 4 Jahren, anſcheinend in einem
Anfalle von Geiſtesſtörung. Der Mörder iſt geflüchtet.

Madrid, 12. Nov. Jm Bezirk Valdeorras kam es wegen
Octrois zu Unruhen, wobei eine Frau getödtet, zwei
Männer verwundet, zwei Gendarmen und elf Perſonen leicht
verletzt wurden.

Börſen- und Handelstheil.
Grtreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirunugsſtelle).

Vom 4. bis 11. November 1902, Vormittags.
Auch in der letzten Woche zeigte ſich, daß gerade in denjenigen

Ländern Europas, in welchen man in Erwartung großer Ernten und
in ſcheinbar berechtigter Vorausſetzung der preisdrückenden Wirkung
derſelben darauf ſpekulirt hatte, daß wir im November und Dezember
ſehr billige Preiſe haben würden, dieſe Vorausſicht ſich bisher als vor
eilig erwieſen hat und jetzt dem Handel harte Enttäuſchungen bringt.
Sowohl am Pariſer Terminmarkt, als in Peſt und auch an den
deutſchen Getreidemärkten rechnet man ſich von Woche zu Woche aus,
wie groß wohl demnächſt der Andrang von neuem Weizen ſein werde.Man ſieht im Geiſte Amerika, Rußland und Argentinien mit
Rieſenangeboten im Weltmarkt darum ringen wer ſein Getreide
zuerſt los wird, man ſieht immer wieder einen ſtarken Preisdruck
für die kommende Woche voraus. Am Ende jeder Woche muß
dagegen immer wieder feſtgeſtellt werden, daß von größerem Preis
druck nicht die Rede ſein konnte. Für Deutſchland fällt das preis
drückende Moment ſchon aus dem Grunde vollſtändig weg, weil
mittlerer amerikaniſcher und ruſſiſcher Weizen nur 15--20
höher erhältlich iſt als guter und trockener Julandsweizen.
Trotzdem während der Woche der Nullpunkt des Thermometers
überſchritten und an einzelnen Orten ſogar mehrere Grad Költe
konſtatirt wurden, womit die Gefahr aktuell wurde, daß die Ankunft
des aus Poſen, Pommern und Schleſien hierher ſchwimmenden Roggens
ſich verzögert, iſt von den Mühlen nur gerade ſoviel auſgenommen,
als ſie für die nächſten Tage dringend bedürfen. Der Handel intervenirt
faſt gar nicht mehr Selbſt das Verſandtgeſchäſt in Hafer geht über
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leine Umſätze nicht hinaus. Man kann faſt ſagen, tropfenweiſe kommt
hier ſchleſiſcher und pommerſcher Haſer an und geht ſofort in die

ände der Fouragehändler über. Nennenswerthe Offerten vom
nlande fehlen vollſtändig. Faſt ebenſo geringfügig wie der Umſatz

im Effektivmarkt war das Intereſſe an den Terminbörſen, obgleich der
billige Geldſtand Hinderniſſe für größere Unternehmungen nicht bietet.
Die Terminſpekulation hat ſich überlebt. Man wird eher darauf
rechnen können, daß die großen amerikaniſchen „TruſtBildungen“ den
Getreidemarkt unter ihrer Herrſchaft zu bringen ſuchen. Jetzt fehlt
es allerdings noch an den Vorarbeiten zu dieſer weitausgreifenden
Beeinflußung des internationalen Getreidegeſchäfts, aber dieſes
Anfangsſtadium wird in abſehbarer Zeit überwunden ſein.

n letzter Woche waren wieder ſehr günſtige Nachrichten über die
argentiniſche Ernte verbreitet, während die Angebote von nächſtjährigem
Laplata Durchſchnittsweizen nur ſporadiſch auftraten. Rußland ver
chiffte in letzter Woche 85 000 Tonnen Weizen und 38 000 Tonnen

oggen gegen in der Vorwoche 117 000 reſp. 53 700. Jn noch
größerem Maße iſt die Weizenausfuhr aus den Donau-Häfen gefallen,
nämlich von 46 600 Tonnen in voriger Woche auf nur noch 21 200 in
dieſer Woche. Was die KartoffelErnte betrifft, ſo ſind letzter Tage
ehr günſtige Berichte eingelaufen. Jn Brandenburg ſind die
reiſe auf dem Felde bis 0,85 bis 1,00 per Centner herabgegangen.

In Frankreich und England iſt die Kartoffelernte dagegen ſehr winzig.
Was den Berliner Markt betrifft, ſo haben reichlichere Angebote vom
Inlande den Preisſtand gedrückt, da ſich wenig Begehr zeigte. Sherriff
weizen blieb offerirt und dient dem Terminmarkte. Roggen per Dezember
iſt faſt 2 herabgegangen, Kahnladungen fanden ſchwerer Unterkommen.

afer Termine blieben feſt infolge Mangel guter Zuſendung. Das
roviantamt wollte nur 143 zahlen. Es ſoll in Oſtpreußen
emiſchter Hafer angekauft worden ſein. Feiner Jnländer hält aufPreiſe. Jn Mais verlangt Amerika 117 c frei Hamburg, Laplata

I12 Jn Mais kommt es jetzt auf den Tag der Lieferung an,
je nachdem dieſer weiter zurückliegt, iſt der Preis billiger. Amerikaniſcher
Mais neuer Ernte, etwa Jan. Febr.-Abladung, iſt mit 90 frei
Hamburg angeboten, alſo 27 billiger als Lokowaare. Gerſte iſt
reichlich offerirt und wurde ſtark gekauft.

Allgemeines,
Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in Mann

heim gelangten im Monat Oktober 1902 auf EinzelUnfall 384, auf
KollekllvUnfall 9, auf Haftpflicht 137, auf Einbruchs und Diebſtahl-
verſicherung 18 Schäden zur Anmeldung.

Viehmärkte.
Magdeburg, 11. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 157 Rinder, 239 Kälber, 66 Schaf
vieh 2c., 945 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 37—-39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—36 e. mäßig genährte junge und ältere
31-33 d. gering genährte jeden Alters 2930 Bullen:
a, vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34-35 b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30—31 d. gering genährte jüngere und ältere 27-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 3132 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28--30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21-24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40-45 e. geringe Saugkälber 32——39 ältere, gering
e (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 3233 b. ältere Maſthammel 28--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-27 Schweine:

a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 63--64 b. fleiſchige 6162 e. gering
entwickelte 59 60 d. Sauen 50--59 bei 40-50 Pfund Tara
das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit
20 5 Tara. Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand
25 Rinder, 12 Schafe, 35 Schweine.

Hamburg, 11. Nov. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1245 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1105 Stück, Mecklenburg 110 Stück,
SchleswigHolſtein 30 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 91 99 I. Qual. 83--87

II. Qual. 7480 III. Qual. 67--712 Geringſte Sorte
56 61X Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel war recht lebhaſt.

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 11. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 11. Nov. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen träge, Shirriff und Sommerweizen
144 148 Rauhweizen 146--149 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen matt, trockener 138--140 je nach Lage der
Station bezahlt. Feuchte Sorten in beiden Artikeln ſchwer ver-
käuflich. Gerſte, Brauwaare unverändert, geringe Chevaliers und
Landgerſten 140--145 beſſere Chevaliers 150 160 ab Station
offerirt. Feinſte Waare über Notiz geſucht. Futterwaare flau,
117--118 ab hier angeboten. Hafer feſt, inländiſcher 144
bis 150 aus ländiſcher 140 145 franko Magdeburg gehandelt.
Erbſen ſtetig, Viktoria 185--212 grüne Folger 200230
ab Station gefordert. Mais ſtramm, Mixed fehlt, Rundmais 134
bis 135 ab hier bezahlt.

New-Hork, 11. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bau m-
wolle-Preis in New-York 8,30 (8,40), Lieferung Jan. 7,9
(8,10), Lieferung März 7,90 (7,98), in New Orleans 73
(711 Petrolkleum, Stand white in New York 7,80 (7,80),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 9,10 (9,10), Eredit
Balances at Oil City 1,39 (1,36), Schmalz, Weſtern ſteam
11,10 (11,25), Rohe Brothers 11,50 (11,55), Mais“) per
Dez. 547 (54 Mai 4659 (47), Juli
Weizen**) rother Winterweizen loco 76 (758/3), Weizen per Nov.

per Dez. 787 (788 per Mai 78 (78), per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 14 (1),Kaffee ſair Rio Nr. 7 95 (82/ Rio Nr. 7 perDez. 4,75 (4,80), per Febr. 4,95 (4,95 Mehl, Spring Wheat
clears 3,05 (3,05), Zucker 3 (3/5), Zinn 26,15 (26,30), Kupfer
11,50 11,70 (11,55 11,70).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 11. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert tot Weizen“)
per Dez. 726 (71 per Mai 748 (738/ Mais per
Dez. 507/6 (50), Schm al z per Dez. 9,50 (9,75), per Jan. 9,15
9,25), Speck ſhort elear 10,12 (10,12), Pork per Jan. 15,12

(15,20).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom I. Noveinber.
Die Börſe ſtand heute bei Eröffnung in Banken, Montan-

werthen und Fonds zumeiſt bei Behauptung des Standes der
geſtrigen Schluß-Kurſe. Nur der weitere Rückgang in Schifffahrts
Aktien im Zuſammenhang mit der andauernden Unklarheit der

in KanadaPacifie auf geſtriges ſchwaches

im weiteren Verlau eund London abwartend. PrivatDiskont 3 Proz.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,25-—8,32.

Lage des amerikaniſchen SchifffahrtsTruſts, ferner der Küſk
ches NewYork bewirkte,

der Verkehr ſich in engen Grenzen hielt. Bahnen ſehr ſtilhe Bochumer gedrückt. Die Börſe blieb Pari

Zuckerberichte.
Magdeburg, 12. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,45-6,65. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,70.
Gem. Melis 28,20.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Nov. 14,906G, 15,05B. per Mai 15,656G, 15,70B.
per Dez. 15,00G, 15,10B. per Aug. 15,70G, 16,05B, 16,00P.
per Jan.März 15,256G, 15,40B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 12. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
guckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 14,95. März 15,40.
Dez. 15,00. Mai 15,70.
Jan. 15,10. Aug. 16,10.

Produktenbörſe.
Berlin, den 12. November.

Weizen Dezbr. 151,50 Mai 154,00 Juli A.
Roggen Dezbr. 137,50 Mai 137,75 Juli A.
Hafer Dezbr. A, Mai 134,75 A.
Mais Dezbr. AU, Mai 109,00
Rüböl Dezbr. 48,10 Mai 47,70 A.
Spiritus 100 1 70er loco 42,50 A.

(Schluß des redakktionellen Theiles.)

Tendenz feſt.

Tendenz: ſtetig.

S S e gegen Scnueſene

Preisnotirungen für Kuxe am 12. November,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

t Nach An Nach AnA. KaliKure: frage gebot Wage gebot
Alexandershall. e 1500 1550] Neuſtaßfurt. 18000 1839
Beiznrode 3575 36501 Ronnenberg-Aktien 4 4Benthe Aktien 1201 1301 Sachſen-W imar 10
Bernhardshall 3301 360] Satzdetfurth. 1800 1850Burbach 3525 39751 Sazgitter(Schlüſſel)Akt. 3Ca. lsfund 5500 5575 Wildelmshall e 24 9150 92EimeAkt. (Fürſt Heinrich). 3151 3501 Wintershall 17
Stnigkeit. 3350 4025SlücaufSondershanſen 9225 93001 B. Kohlen Kuxe:
Großherzog v. Sachſen 1925 1975 Alte Haaſe 40 60
Hanſg 30 481 Bickefeld Tiefbau 10 5Hattorf 80 S Boruſſia 14251 126Hedwigsburg 5900 59751 Conſtantin der Große 156001
eidrungen I und II 950 16001 Dahlhauſer Tiefbau 2225
ercynig. 19700 19850] General Blumenthal. 15000 1620
odenfels h 4625 700 König Ludwig e 227 138 26 1

Hohenzollern III 2900 975 Lothringen 1 800 1 25Johannashall 2478 Mont-Cenis 118001Juſtenberg 185 215 Conſ. Nordfeld. 4100 4175Jußdus I. 5275 53751 Siebenpianeten 2400] 245
Kaiſeroda 3300! 33601 Dremonia 13268 137

Tendenz für Kallwerthe getheilt gefragt und höher ſind Burbach, Juſtus I und
Alexandershall, offerirt und niedziger hiogegen Hohenfels, Hohenzollern, Salzgitter
Schlüſſei-Uktien, Wintersdall und Johannashall. Kohlenwerthe abwartend.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkaur von W'ertipapieren, Einlösung von Counpons, Ver-
Zins ung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wecehsel- Verkehr ete.

Zinsſuß Di idende r 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001Mextk. Arlelfe o 5 (100.10 Breslauer WechſelBant.. 4/4 99 3063 G SgeſtorffSalzwerke 9 9 7561 BSangerhänſer Maſchinen 22 16 164 506Coursnotirnngen Oeſterr. GeldKente 4 1103 197 Comm. n. Dist.Bt.. c 115 90b63 G Giienburger Kattun. 5 3 13778 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 7 6 53 50 t S
do. Papier-Rente. l Darmſtädter Bank 5 4 h 137,500 G Flöther Maſch.Akt. 3 4 99 2563 Schleſ. Zinkhütte St.-At 2 16 355 006 vdo. SilberRente e Deſſauer Landesbauk. 1 er Getſenkirchen Bergwerk. 13 12 1171.806 do. do. S. 2 I6 3506.,06 b vder Berliner Börſe vom 12. Nov.,Port. Staats Anl. 88—89 fr. 50, 106 Deutſche Bank 1 11 209 806 G Gerresheimer Glashütte. 15 (12 1170 906 Schuckert 84.0060 B

2 u N i 8 Numän. gmort. 1 93,000 G do. Genoſſenfchaftsbank s 3 94,7563 G Geſ. f. elektr. Unterneym. 8 7 83,7503 G Siemens Glasinduſtr. 18 (252 50
hr Nachmittags. do. do. 1891 4 85 49 G DiscontoCommandit 2 s 157.40 GSianziger Zucerfabrik. 14 [155 H. G Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 143 008

g e ne el unten et a erntetwed, St.- Anleihe 2 100,125 v. ankVerein. 9,590 alleſche Maſchinen Sude aſoPreußiſche und deutſche Fonds. do. et 1890 100,12 v G Gothaer Grund-Creditdank 7 7 126 n Hamburger Packetfahrt. 15 6 99233 Thale Eiſenhütten 7 65 30n6
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 c Leipziger Bank 7 1 2062 G Harpener Bergbau. 11 12 1165,90 Thüringer Salinen 32 273.5060Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 99 796 G do. Creditanſtalt 8 (174 6960 Hartmann, Sächſ. M. F. 9 6 117.5503. G Wegelin Hübner [12 129,500Heutſche ReichsAnl., b 1006) 3*2102 006 B do. Rente 1884 4 75.,10b G Magdebg. Privatbant 92,0003 G Hibernia Shamerok. 15 [13 1179 659. G Beſteregeln Alkalt 17 (196 103

do d wo 3 102 00 ungar. Gold Nente 1000er 4 101754 Mitteldeutſche Creditbank. s 5 109 10603. G Hildebrand Mühlen. (758/4) 74 151 0 NMältzerei Wrede 4 79,25 0
be de 3 91 680 do. do. 500er 4 191.756 Nationalbank f. Deutſchland 6 3 116 0063. G Huldſchinsky 12 4 51 696. G Zeitzer Maſchinen 20 14Groß Conſ, Anleihe kan o do do. 100 4 1102,200 Oeſterreich. Credit 33/4215 600. Äſcherslebener Kalk 10 110 135 00t3 6

(unt bis 1905) v. 3/2104 90 G Preuß. BodenCredit 7 7 139.55 b. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 155,006 GPreuß Conſ Anlelthe u 101 83053 G do. Centr.«Boden C. 2 9 163,80b: G Laurahütte 10 114 197.9062 0 7 mä d 3 2 31634 do. Hyp.B. (Spl. ih.). 9 27 500 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 206 50 Wechſel-Courſe.Hamd. Staats Rente. 3'/2102 755 6 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. es r (Hüdner) volle 15 c 4 r Fahr. z z 2888 PrivatviskontReichsbank 2s 155 00 9 fban konv.d phppe J 85 4 Süchſiſche Van? 2 4 127 2906 do. do. St. ßr. 5 8 54 t 4Jandſchafti. Centrai 3 Dividende 1900 1901 Schaffbanſ. Bantk verein Z'l2 5 113 s Norddeutſcher Lioyd. 00 Fr rdo do. 99256 Anatoliſche s 94 10 Södileſiſcher Lank Verein 7 112,50 G Nerdſtern, Kodlenbergwert 295 20 1238 005 Ftal. Plag 100 g. 81
do. do. 3 85 o Dortmundhronan Str. S. S Deer g. 2 r Petersd. 100 Rol. rCandſchaft d. Prov. Suchſen 4. 103.50 s LüdeckBüchen. 6 6, 152 306 h er 49 Z5 ämſierdam 100 G. ig. 16850 Bdo. do. 3'/2] 28 25 B MarienburgMlawka 23 71890 G er In e. i 437 Belg. Bläs 100 Fr. t. 82,154 Galſo etadtenleihe. 3 n wyſrentihe Ladd er g r S i 6 Boe 2927d r 103,600 G 9 a ad Vott 172, 42/8 120.30b G Jnduſtrie-Papiere, Sach dur. raunt 15 e h a We i ar v 8836amburger Hyp -Ban uſchtlehrader Bahn La. B. a e Wage 28 7 m Wien T z. „400ant dis Wo 100 1066 e ſerreid. Shebadn S S 473238 do Str. 10 8 138504n e e o 40 eher e 17 Dioidende 1000 ſ 19o3 e e e eunm—m—mmè'üHann. BodenCredit 3 2 Jtal. Meridionalbahn 68 1130 Gerl.-Böhm. Branuh. 11 10 190 5063 G

(unk. bis 1904) 97 50b4 G do. Mittelmeerbahn 4 do. Paytenhofer 12 12 208 80 Schluß Courfe,Hann. BodenCredit 324 Luxembg. Pr. Hnur. 52 32 98.50 b. G do. Brauerei Schultheiß 14 14 1228 806lunk. bis 1904] 95 006 Schweizer Nordoſtbahn e 5 D dern do. Union Gratweil. 5 5 108,00 t G Tendenz Feſt.
3 2 do. Unionbahn Se S A. G. f. Anilinfabr. 158 15 (242 000 Gu Canada Paciſic e 6 122.5064 Allgem. Elektr.. 15 12 171,750 G Oeſterrelchiſcher Tredit 210.75 Oſtpreitß. Südbahn e 7Ausländiſche Fonds. rn erſ 15 7 18 n e 137 z r h 1333Z erl. ektricitäts- Werke z armſtädter Bant rince Henri. eZinsfuß Schwartzkopff 2 10 124, v G Deutſche Bank e e 210,00 Waricdab Wien e 182,00

Aegent Gold Anleihe 5 g8 00d Bank Aktien Berthold, Meſfingl. 35 12 2727 157 Bohumer e eeee98 e 165,25e Bismarckhütte e So resdner Bank 20 DortmunderM 4 28 4833 Bochumer Gußſtahl. 16* 12 165.00 e Nationalhank 115 69 Laurahütte. e 198,27Griech konſ. Goldr. m. l. Cpd. 32,00d G Dividende 1900 1901 Buderus Eiſenwerke 9 7 98 60 b G 32/0 Deutſche Reichsanleihe h 91 60 Gelſentirchen. e e 171.,8do. Monopol Anleihe Buckauee Chem. Fabrik. 77 113,75 t B Italiener 9 e 7 Harvener h e eeresesees es 166,60mit lfd Cps. 44,30 G Berliner Handels Geſ. s 7 155,25 Cröllwitzer Papier 18 Spanier e 85,80 Hibernia 171.75W. Gold Anl. v. 18090 Berliner Bank s 2 87,306 e Dtſch Amer.-Werkz. 0 38,90 bz. G Türken D. 92 e 28,45 Hamb. Packetfahrt, h 97,30mit Cps. lfd. 40 2562 BörſenHandels Verein 3 5 100,50 G Donnersmarckhutte conv. (16 1194 50 G DortmundGronau Rordo. Lloyd 95.10Jtalientſche Kente. 4 (103,206 Breslauer DisLeBank. 57,205 G Hortminder Union 7 0 1.25 Mariendirg- NAlowiag

Nach beendetem Erweiterungsbau bringen wir eine grosse Anzahl

kunstgewerbl.
e aussergewwönnlick billigen

G 2 4 S

D e

a 3 7 S e V

Z 3 rer er r Tr Jreisen.
Die Gegenstände sind meist s unter die Hälfte des Werthes herabgresetzt und sind

in der I. Etage unseres Geschäftshauses ausgestellt. Unser Ausverkauf beginnt am 12. November, dauert nur 14 Tage
und bietet selten günstige Gelegenheit zum Vortheilhaften Weihnnachts-Wimnkaumf-

Frr icoioni COe, Gr. Urriehstrasse [7.



Um Piatz zu Schaffen tür Gio zu z meiner Weihnaohts Ausstollung täglich bintroffenden Neuneſten,Weihnachts Kusverkauf kunstgewerbl. ſegte

zu ganz edeutend herabgesetzten Preisen,
Hans U mm a Grosse Steinstrasse S.

Italienischer Vortrag.

Sprachinstiütuts, Schulstrasse 3/4, der italienisehe
Vortrag über die italienische Diehterin (5409

Ada Negress,
welcher vorige Woche ausfallen musste, stattünden. Entree
gratis.

Rednerin: Signorina Mezzalama, ital. Lehrerin
am obengen. Institut, Inbaberln der Königl. ital. Medaille.Interessenten woilen sich schon jetzt melden.

Die Direktion Miss Alexander.

Gegründet

1859.Fritz NollerVieſfaen prämiri,

zuletzt
Earis 190 1900.

1. Fa. G. Höpfner nmachfolgerr
empfiehlt zu Weihnachten

künstlerische Portraſt Photographlen
und

(seit 30 Jahren als vor-beste züglich anerkannte) Vergrösserungen.
Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster u. meiner Ausstellungsräume.

Seit 1899 nur noch Alte Promenade l (Stadttheaterplatz),

Telephon 136.

Donnerstag, d. 13. Rov, Anf. g5:
Rusch und Refehenbach.

Malballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Das außerordentlich grofe

glänzende mr aramm

Karl Raxstadt

als Gaſt
in ſeiner Charakter-Studie.

Novität! Ein [ovität!

Larlvbader Aurgagt

bildet das
Tagesgeſpräch

von ganz Halle.

Stadt Theater
in Halle g. S.

Direktion: M. Richavds.
Donnerstag, d. 12. Nov. 1902,

Abends 7 Uhr61. Vorſteülnngim al Abonnement.

ziertel,
43. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: blaw,

Flignon.
Oper in 3 Akten, mit Benutzung
des Goethe' ſchen Romans „Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ von WMichel

Carré und Jules Barbier.
Deutſch von Ferdinand Gumbert.

Muſik von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:Wilhelm Pieiſter F. Gruſelli

Philine, Schau
ſpielerin. A. v. Boer.

Laörtes, Schauſpieler Theo Raven.
R. Böticher.

othario J. Fanta.Jarno, Führer einer
Zigeunerbande W. Rabot.

Mignon M. Ekeblad.Antonio Amberg.nonEin Diener R. Heinze.
Jm erſten Akt: Zigennertanz,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt, ausgeführt

vom Corps de ballet.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7xUhr.

Ende gegen 10x Uhr.

imbeer- Saft
per 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Macenhf.,

Apollo Neator.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

ie Hriginal-Rinble ben egue

mit ihrer ſenſationellen Neuheit:
Eine Stunde im

Chambre separée,
Barbaring-

Ballet Enſemble
mit ſeinen

grandioſen Spitzentänzen.
Otto Longé, der ſtimm-

begabteſte Humotiſt mit ſeinem
zeitgemäßen, aktuell. Programm.

es trols Bernhardt,Kunſtturner in höchſter Von
endung. 4 Frangçois, equili
briſt. Melangeakt. Vollendetſte
Damenarbeit! Posenias-
Trio, Matroſen-Luftpotpourri.
Mia DeskKa, Koſtümſoubrette.
Die reizenden Schweſtern
Maginmell-FIuIIinmi, amerik.
Piſtonvirtuoſinnen. Dröse's e

leb. Bbotogr.Jolosraph,
Auswärtige Theater.
Donnerstag, d. 12. November 1902.
Leipzig (Neues Theater): Wallen

ſteins Tod.
Leipzig (Altes Theater) Brigitte.
Weimar (Hof-Theater) Cyprienne.

Weinhandlg.n. Weinstuhen

Inh.: Franziska Winkel
Bringe hiermit meine Wein-

stuben in empf. Erinnerung.

Alte Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfeblt

à Packet 25 und 50 Pfg.Joh. Mitiacher,
Poststr. I1. Gr. Ulriehbstr. 36.

Empfehle mich den geehrten
Herrſchaften zum Weinabziehen
bei vorkommendem Bedarf. (5461

August Wortmann,
Albrechtſtraße Z.

Langjähriger Kellermeiſter der
Firma Otto Struve.

Geübte Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem
Hauſe. Leſſingſtr. 11, III r.

Arbeitsſtunden,
tägl. von 3-5, für alle Klaſſen dermittl. u. höh. Mädchenſchulen von

gepr. Lehrerin, monatl. 15--20 Mk.
Offerten unter T. d. 383 an die

Gr. Steinſtr, 11. Fernſpr. 2064. Exped. dieſer Ztg. erbeten.

a. g. Familie,

S
mee

e
S. do ne
S ee e n e

a
epogint am r inttwoen

Dis im Preise theils bis auf die Hälfte des Werthes herabgesetzten Stücke kommen in den Schaufenstern nicht zur Ausstellung.

h

So

J S
J

z
Spraeh- Poterie

Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.
Französisch Mlle. Pavargöér,
r Miss Reynolds. (4884

Perſonen,
S die verlangt werden.

Stellung
erh. j. Leute nach zweimonatl. gründl.
Ausbildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. Bisher
über 700 Beamte von hier verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſt., Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Vergüt. ev. M. 250,Agent ges., pr. Mon. u. m. K.

Hürgensen&Co Cigarr.-F. Hamburg.

ebenverdienst suchendoe
Herren u. Damen jeden Standes
erhalt. sofort Liste mit 100 An-
geboten in all. nur denkbaren
Arten. Jeder findet Passendes.

L. Eichhorst, Delmenhorst
Jungen evang.Landwirth

fleiſzi
energiſch, der ſelbſt Hand anleund mit Maſchinen vertraut t

ſuche ich zu meiner Unterſtützung
Demſelben wäre eventl. Gelegenheit
geboten, die Beſitzunz hier, ca. 400 Mrg.
gr., r fünſtia. Beding. zu übernehmen. Gefl. Off. u. Z. x. 381
bef. d. Exped. d. Ztg.

Mehrere Gärtnergehilfen

ſtellt ſofort ein
W. Buchmaunmn, Landſchafts-

gärtner, Breiteſtraße 22.
Für einen verſtorbenen

Anfsehoer
über 40 ſchlef. Mädchen wird Erſatz
geſucht zum Frühjahr.

Schriftl. Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften ſind zu ſenden an

Domäne Weidenbach
bei Obhauſen. (5498

Drescher-Gesuch.
Zuckerfabrik Körbisdorf bei

einige ordeuntliche
Familien.

Kuhwärter u. Helker
ſofort oder 1. Januar ſucht

Kloſtergut Winningen
bei Aſchersleben (5495

Suche zum ſoforktigen Antritt
eine tüchtige (539

Wirthſchafterin,
die die bürgerliche Küche verſteht.

Rittergut Agnesdorf
bei Roßla (Harz).

Htütze dex Hausfrau.
Geſucht wird ein Mädchen aus

gebildeter Familie, das in allen
häuslichen Arbeiten wohl erfahren iſt,

als Stütze der Hausfrau in eine
S Mittelſtadt des Königreichs
Sachſen. Adreſſen und Bedingungen
erbittet man unter D. V. O an
die Expedition dieſer Zeitung. (5496

Geſucht und nachgewieſen
Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Scholarinnen, Stützen, Ver
käuferinnen, Kinderfräulein,
Kindergärtnerin., Kochmamſells,
Köchin., Stubenmädchen durch

Pauline FleceKinger,
Stellenvermittlerin, Neun-

Dreſcher
(5499

häuſer 3, am Markt und desBrüderſtraße

Perſonen,
die ſich anbieten.

Erfahreuer verheiratheter
Oekonomie- Inspektor

ſucht 1. Jannar 1903 ev. ſpäter
dauernde Stellung. Angeb. unt.
U. c. 6964 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Landwirthssohn, X halt, ſucht
baldigſt Stellung auf Rittergut als
Volontär-Verwalter od. Eleve ohne
Fern Vergütung. Gefl. Off. erb. unt.

L. 232 Rudolf Mosso, Magdeburg.

Suche zum 1. Febr. 03 ev. etwas
früher oder ſpäter Stellung als
W Gutsverwaltter T
direkt unterm Prinzipal oder auf
kleinem Nebengut, wo mögl. ſpätere
Verheirathung geſtattet iſt. Bin
26 Jahre alt, von Jugend in der
Landwirthſch. thät. gew.,
und ſtreng ſolid. Gefl. Off. unterT. 375 an die Exped. d. Fie erb.

Verwalter, Hofmeiſter, Schaf-
500 meiſter, pa. Jeugu., ſuchen ſof.

und Reujahr Stell. auch empfehle

Schweizer, verh. u. led. Pferde
u. Futterknechte, Arbeiterfam.

uſp. Friedrieh Fisseler,Stellenvermittler (Tel, 1053),
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.
Gherschw. Stelle-Gesueh.

E. durch. tücht., m. g. Zeugn. verſ.
Oherschw. ſ. z. 1. Jan. e. Kuhſt. v.
60-—80 Stück Vieh z. übern. Off. erb.

an Oberſchw. Rttgt. Ned a
Poſt Göda i. S.6 led. ſſedehnegte

mit guten, auch mehrjährigen Zeugn.
ſuchen Neujahr Stellen durch
Willy Künn, Stellenvermittler,Kl. Ulrichſtr. 3, Telephon 2233.

Ledige und verdeirathete Kuh-
fütterer, Knechte u. alle land
wirthſchaftlichen Arbeiter ver
mittelt billigſt 4834artia brandt, tieLeipzigerſtraße 13, Hof 1 Tr.

Suche Stellung
Merſeburg ſucht zum 1. März 1903 zum Frühjahr 1903 mit jeder An

zahl deutſcher Leute. Bin mit allen
landwirthſchaft!. Arbeiten vertrautionagjährige Zeugniſſe zur Seite. In

jeig. Stell. ca. 80 deutſche Leute.
Off. u. Z. Z88 a. d. Exp. d. Ztg.

Wirthſchafterin.
Eine gebildete Frau, Mitte 40er,

ſpäter.

Offerten erbeien unter Z. A. 382
an die Expedition dieſer Zeitung.

ſucht ſelbſtändige Stellung auf ein S
z Rittergut 1. Januar oder

n Vohnung,
P er u. Nebenräume,
I. April für 900 Mk. zu verſetzen Asphalt. Marien

X ſtraße 22, Nähe d. Bahnhofes.
zum Alleinbewohnen,Haus vollſtändig renovirt, ſof.

eventl. ſpäter zu vermiethen.
550 Mk. Näh. Gr. Steine 53
im Privat-Bureau.

Steinweg
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.
Gr. Steinſtr. 19i.

Marktplatz 13halbe zweite r ſofort oder

ſpäter zu vermiethen. 869 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

J W 13r Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Bahnnàähe
2 St., K., K., fortzugsdalber zuvermiethen. Frau Keil,

Land wehrſtr. 14, i Tr.

Forsterstrasse 16O 4 heizb. P Küche und Zu
behör 1. 1. 1903 zu vermiethen.a deii herſtr 74, I.

Näheres
rivatBu reau

freundl. Wohnung, 4 Zim., Küche,
Speiſek. u. Zubehör per ſofort
oder vie S vermiethen.

rz 4derrſchaftl. Wobnän,

ſofort zu vermiethen.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnähe, von 700 bis 850 Mk,Mittelwohnungen von 350 506
Mk. ſofort beziehdar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

Lindenstrasse 14, part.herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer,

Küche, Bad und Zudehör, zum

800 Mk.,

1. April 1903 zu verm. Näheres bei
Ernst Hofmeister, Lindenſtr. 13, III.

175000 Nark
J OekonomieWirthſchafterin

mit vorzügl. Atteſten, in feiner
Küche perf., ſucht Stelle durch
Pauline Fleekinger,
häuſer 3 am Markt und

Brüderſtraße.

Gebildetes Fräulein
mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht für
ſofort oder 1. Dezember Stellun
als Stütze oder zu Kindern.
erb. unt. Z. u. 379 a. d. Exped. d. Ztg.

Suche für meinem Sohn zuOſtern eine gochlehrlingsſtele
in Hotel J. Ranges. f. u. Z. r. 376
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Junges Mädchen
(20 Jahre) ſucht per 1. Januar Stelle
in beſſerem Haus Offert. unter

A. S 7 3eneral-Anmzeiger“ inDüſſeldorf. (5497

J Stellenvermittlerin, Neun

J will ich zur 2. Stelle aufAcker hinter Landſchaft oder

Kaſſengelder zum billigen
Zinsfuße ansleihen. Offert.
unter O. H. G poſtlagerndNaumburg a. S. (5293

1200 000 Marke
feſtſtehende

Kassen gelder
à 3

auf Landgüter zur 2. Stelle
ſofort und waren e3nkeihen

Wilhelm Gosecke,
Halle a. S., Kaiſferſtr. 4,

Wer hilft einer Wittwe höheren
Standes aus augenblicklicher

c i Mark gmonatliche Rückzahlung W
20 Mk. Werthe Angebote wig
Z. s. 377 an die Expedition
dieſer Zeitung. (5460

Eheglücku. trautes e r alleinſt.
Herr, Rent., ev., ſeht gut. Charakter,
Fünfzig., ſtatt. iſse Erſch., Witw.
m. K., 15 000 Mt. Rente, mit ent
ſprech. vermög. Dame paſſ. Alt. Off.

u. C.z. 918 an Invalidendank, Dresden

Erieh Keine,
Golädschmied,

Geiststrasse 65.
Reichhaltiges Lager

von
Hochzeits- und Pathengesehenken

in Silber und versilbert.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

J Famliennahricten.

Verlobt: Frl. Lilli Karchow m
Hrn. Leutn. Kurt von Albedi
(Berlin). Frl. Marie Devegte.
mit Hrn. Leutn. Herbert v. Laer
(Teupitz Neu Ruppin). Frl.
Ella Richter mit Hrn. Landwirth
O. Maikath (HederslebenRieder).
r Klara Kunert mit Hru.

inanzaſſeſſor Max Hermann
pies Frl. Hedwig Schmaltz

Hrn. Alfred SchwmortteCienb w. Fr. M. Rettig geb.

Wagner mit Hrn. Lithograph
Warenberg (Deſſau).

Verehelicht: Hr. Wilh. Berg
mann mit Frl. Martha Lutter
(Magdeburg). Hr. Architekt Hans
Schneider mit Frl. Martha Fleck
(Heinrichshall t

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ludolph Schaper (Magdeburg).
Hrn. Dr. jur. Fernand Rautmann
(Magdeburg). Hrn. Aſſ. Hennig
(Bautzen). Hrn. Paſtor G. Zeißig
(Dresden). Eine Tochter:
Hrn. Paul Clingeſtein Deutſch
Wilmersdorf). Hrn. Rich. Maaß
(Deſſan).

Geſtorben: Hr. Generalleutn.
z. D. Georg Carl von Dincklageharten Hr. Amtsge
richtsrath und Juſtizrath Guſtav
Adolf Geißler (Friedeburg). Hr.
Dr. med. Guſtav Peterſon (Kirn).
Hr. Prof. Geh. Hofrath Dr.
Wpr2 Nitiche (Tharandt). Hr.

ehrer Otto Lipprandt( Teuchern).
Hr. Karl Matihies (Stendal).

Hermann Burkhardt (Zeitz).
Landwirth Louis Wirbach

(Elxleben). Hr. stud. rer. ing.
Ernſt Hahn (Deffau). Hr. Förſter
a. D. Heinrich Polz (Deſſau). Hr.
Landwirth Heinrich Gerbothe
(Liedenrode). Fr. Charlotte Bär
(Stendal). Fr. Louiſe Meinbardt
(Zeitz). Fr. Chriſtiane Krug
(Torgau). Margarete Freiin von
Schleinitz (Haus Hohenborn bei
Pyrmont). Fr. Roſalie Saal
feld (Deſſau).

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 3X Uhr entschlief sanft nach kurzer Krank-

heit unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

verw. Frau
im 63. Ledensjabre.

Halle a, S., den 12. November 1902.
Salinen- und Bergwerksdirektor Zoll.
Lisie Zell

Louise Zoll
geb. Kurtzmann

Hübnoer.

Ernst Günther Zell.
Hans Jürgen Zell.
Mellmmuth Zell.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 533 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für

13. November 1902.

Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Döllnitz (Saalkr.), 11. Nov. (Unfall.) Der Bergmann
Kohl aus Oſendorf hatte das Unglück, beim Zufüllen eines

a durch ein nachſtürzendes Stück Holz getroffen zu werden. Der
Zu nswerthe erlitt eine Zerſchmetterung des Armes und mußte in
ühe Behandlung gebracht werden.
ätz Schönnewitz (b. Reideburg), 11, November. (Scharlach
videmie.) Das Scharlach graſſirt gegenwärtig hier und in der

n egend in beſorgnißerregender Weiſe. Leider verläuft die Krankheit
n mmer gutartig, da bis Ende voriger Woche ſchon 13 Kinder

lben erlagen. Noch eine ganze Anzahl Kinder liegt darnieder.
et Delitzſch, 11. Nov. (Ein Eiſenbah nunfall) er-
eiguete ſich geſtern Abend 11 Uhr auf den Rangirgeleiſen der Halle
orauer Bahn zwiſchen der Walzenmühle und der Zuckerfabrik.
kin von der Berliner Bahn kommender Ueberführungszug gerieth
folge unrichtiger Weichenſtellung auf ein falſches Gleis und fuhr
uf mehrere dortſelbſt ſtehende, mit Rüben beladene Wagen auf.
von den letzteren ſind zwei und von dem Ueberführungszug ein
Wagen entgleiſt. Außerdem ſind mehrere Wagen mehr oder weniger
hihadigt, de S verletzt. Der Materialſchaden

nicht bedeutend. Del. Ztg.ſt mich Bitterfeld, 11. Nov. (Landrathsamt.) Der heute
verſammelte Kreistag hat den Kreisdeputirten und KreisFeuer-
Societätsdirektor Herrn Freiherr von Bodenhauſen hier, den Sohn
xs früheren langjährigen und hochverdienten Landraths Dr. jur.
Freiherr von BodenhauſenBurgkemnitz, einſtimmig zum Landrath
des Vitterfelder Kreiſes in Vorſchlag gebracht.

x Wahrenbrück, 11. Nov. (Freiſtelle. Unfall.
Feuer.) Jn der letzten StadtverordnetenSitzung wurde die

gchulpfortaer Freiſtelle unſerer Stadt auf 5 Jahre dem jüngſten
Sohne des Herrn Hauptlehrers Franke in Delitz am Berge zu
kannt Einen dreifachen Armbruch erlitt geſtern der 22jährige
Sohn des Großerben Lehmann hier auf den Trebitzer Kohlenwerken durch das Zuſammenfahren von zwei leeren Wagen.
Geſtern Abend um 2210 Uhr brannten die Gebäude des Ziegelei
beſthers Breitenſtein in Preſtewitz nieder.

Nebra 9. November. Ein Unglücksfall), dem drei
Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich, wie ſchon kurz
gemeldet geſtern Abend in dem benachbarten Kleinwangen.
die beiden Schiffseigner Gebrüder Hornbogen, 56 bezw.
54 Jahre alt, hatten in Begleitung je eines Sohnes ſowie
des Schiffers Herfurth, ſämmtlich aus Memleben, Zuckerrüben
nach der Zuckerfabrik Lauchau verbracht und wollten, mit dem
Zuge 47 Uhr auf hieſigem Bahnhof ankommend, über Kleinwangen
nach ihrer Heimath zurückkehren. Beim Ueberſetzen über die Unſtrut
benutzten ſie indeß die in Kleinwangen beſtehende Fähre nicht, ſondern
ein oberhalb des Dorfes liegendes roh gezimmertes Floß. Dieſes war,
da alle fünf Mann auf einmal überſetzen wollten, der Laſt offenbar
nicht gewachſen, denn es kippte, als die Genannten ſich darauf befanden,
plötzlich um, ſo daß die ganze Bemannung ins Waſſer fiel. Während
ſih nun die beiden Schiffer Hornbogen jun. durch Schwimmen retteten,
vermochten die Schiffseigner Hornbogen ſowie der Schiffer Herfurth
das Ufer nicht zu erreichen und ertranken.

Wallendorf, 11. Nov. (Diebſtahl.) Jn der ver
floſſenen Nacht iſt aus der Wohnung des hieſigen Ortsrichters eine
Geldſumme in Höhe von 300 Mark geſtohlen worden. Wie ver-
lautet, iſt man dem Diebe auf der Spur.

Königerode (Mansf. Gebgskr.), 9. Nov. (Der Bau
eines Geneſungsheims) für die Leidenden der Kranken
verſicherung der Provinz Sachſen und Anhalt geht nun doch im
nahegelegenen Kuhberge ſeiner Verwirklichung entgegen. Gegen

denken es geſetzt iſt, und ebenſo der Gelverkſchaft, die es geſtiftet
hat, zur Ehre.

Oſchersleben, 10. Nob. Goldenes Vereins-
jubiläum.) Der am 9. November 1852 hierſelbſt zumeiſt
von Veteranen der Befreiungskriege begründete „Patriotiſche
Kriegerverein“ feierte in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt in
dieſen Tagen das Jubiläum ſeines 50jährigen Beſtehens.

Eiſenberg, 11. Nov. (Bei der Stadtverordneten
wahl) wurden in der 3. Abtheilung die ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten Oehmigen und Kunze gewählt.

Coburg, 11. Nov. (Erſtickt.) Jn einer BVierwirthſchaft
der Bahnhofsſtraße erſtickte der Arbeiter Groſch aus Seidmannsdorf
beim Verzehren eines Stückes Fleiſch, das ihm ein Arbeitskollege ge
geben hatte und von welchem ein Theilchen in die Luftröhre ge-
rathen war.

Leipzig, 11. Nov. (Ein ſchweres Sittlichkeits-
verbrechen) iſt am Montag Abend gegen 6 Uhr im Walde zwiſchen
Oetzſch und Großſtädteln an einem neunjährigen Mädchen aus Gautzſch
verübt worden. Der Unhold hat das Kind unter Verſprechungen mit
nach dem Wald gelockt und hat dort die Schandthat begangen. Wahr
ſcheinlich von demſelben Menſchen iſt am 25. Oktober gegen Abend ein
ſechsjähriges Mädchen aus L.-Connewitz mit nach Markkleeberg auf ein
Feld gelockt worden, wo der Patron unzüchtige Handlungen mit dem
Kinde vorgenommen hat.

Dresden, 12. Nob. (Feiges Attenkat.) Der
Profeſſor Starcke hierſelbſt wurde von einemTheaterkritiker

Unbekannten überfallen und thätlich angegriffen. Hoffentlich ge

(Ein ernſtlicher Unfall) ereignete
lingt es, den feigen Attentäter zu faſſen.

Zittau, 11. Nov.
ſich am Montag Nachmittag an der Halteſtelle Görlitzerſtraße der
Reichenauer und Oybiner Sekundärbahnlinie. Als der Nachmittags
2 Uhr 57 Min. nach Reichenau abgehende Zug dort einlief, verſuchten
drei dicht hintereinander fahrende Geſchirre den Uebergang zu paſſiren.
Während dies den zwei erſten gelang, wurde das dritte der Geſchirre
von der Lokomotive erfaßt, und zwar in der Mitte des Wagens, und
etwa 30 Schritte weit mit fortgeriſſen. Kutſcher und Pferde mußten
den tollen Wirbel, bei welchem auch ein Gaskandelaber in Trümmer
ging, mitmachen, zum Glück ohne nennenswerthe Verletzungen davon
zutragen. Auch der Wagen war weniger beſchädigt, als es für die
Zuſchauer des aufregenden Vorfalls den Anſchein hatte.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“, n. Oſtaſien beſt.,

10. Nov. in Genua angek. „Breslau“ 10. Nov. v. Bremen in Galveſton
angek. „Friedrich der Große“, n. New-York beſt., 10. Nov. 1 Nm.
Lizard paſſirt. „Trave“ 10. Nov. 9 Abds. v. Genua in New-ork
angek. „Lahn“, v. NewYork kommend, 10. Nov. 6 Abds. von
Gibraltar n. Genug abgeg. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 11. Nov.
in Hongkong angek. „Halle“ 11. Nov. v. Pernambuco n. Braſilien
abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“, 10. Nov. 2 Nm. v. Cherbourg
n. Bremen abgeg. und am 11. Nov. 10 Vm, in Bremerhaven einge
troffen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Aragonia“, v. Hamburg n. Oſt
aſien, 11. Nov. in Tſingtau angek. „Moltke“, v. NewYork n. Ham
burg, 10. Nov. 4 Uhr 30 Min. Nachm. Dover paſſirt. „Palatia“, v.
Genug n. New-York, 10. Nov. St. Michaels paſſirt. „Acilia“ 9. Nov.
12 Mittags in Baltimore angek. „Graf Walderſee“, v. Hamburg n.
New-York, 10. Nov. 12 Uhr 50 Min. v. Plymouth abgeg. „Dort-
mund“ 10. Nov. 12 Uhr 30 Min. Mittags auf der Elbe angek.

Jung O. Bayan ſtammt aus einer berühmten alten Familie, hat aber
bei 15 arabiſchem Vollblut noch I engliſch Vollblut in ſeinen
Adern. Er iſt aus dem öſterreichiſchen Vollblutgeſtüt Babolna zu uns
gekommen und ein Dunkelbrauner mit etwas weißen Stichelhaaren und
3 weißen Strümpfen. Der neue Araber iſt vom Fürſten Czartoriski
in Poſen gekauft und in einem Privatinſtitut in Ungarn geboren
worden. Von den Genmiſchtvollblut Produkten Jung O. Bayans
mit engliſchen Stuten ſind bereits zwei Hengſte als Landbeſchäler nach
dem Landgeſtüt Gudwallen in Oſtpreußen gewandert, und daß
gerade für dieſe Hengſte der Bezirk Gudwallen, die Hauptburg des edlen
oſtpreußiſchen Pferdes, wo bisher 24 engliſche Vollblüter thätig waren,
gewählt wurde, iſt für die Abſicht der Geſtütverwaltung, etwas Wandel
zu ſchaffen, ſehr bezeichnend. Auch in einem der Poſen'ſchen Land
geſtüte iſt ein Araber vorhanden.

Eilenburg, 11. Nov. Faſanenjagd in Zſchepplin
(Jagdherr: Graf MengerſenZſchepplin) am 3. und 4. November
220 Faſanenhähne, 9 Faſanenhennen, 2 Rehe, 131 Haſen, 49
Kaninchen, 1 Rebhuhn, 1 Katze. Die am geſtrigen Montag
ſtattgefundene Jagd im Forſtrebier Gotha-Groitzſch (Jagd
herr: Oekonomierath Hertwig-Gotha) ergab: 231 Faſanenhähne,
3 Faſanenhennen, 35 Haſen, 55 Kaninchen, 7 Rehe darunter
1 Vock), 2 Rebhühner, 1 Fuchs, 1 Raubvogel. Bei der am
Sonnabend in Hohenprießnitz (Jagdherr: Graf Hohenthal
Hohenprießnitz) abgehaltenen Buſchjagd wurden von 8 Schützen
104 Haſen, 147 Kaninchen, 93 Faſanen und 4 Rehe erlegt. Beider am Sonnabend auf Niſchwiher Rittergutsrevier ſtattge-
fundenen Treibjagd wurden 655 Haſen, 1 Fuchs, 15 Rebhühner
und 1 Ente zur Strecke gebracht. Treibjagd in Döbernitz
am 7. November: 3 Rehe, 281 Haſen, 75 Faſanen, 8 Rebhühner,
2 Füchſe, 1 Schnepfe. (Eilenb. Nachr.)

g. Walbeck, 11. Nov. Am Freitag fand in hieſiger Feldmark,
welche von Herrn Gutsbeſitzer Milius als Jagdgelände gepachtet iſt
und gleichzeitig in der benachbarten Meisberger Gemarkung große
Treibjagd ſtatt. Jnsgeſammt wurden 376 Haſen zur Strecke ge
bracht. Eingetheilt wurden die Reviere in 7 Treiben. Als Haſen
De yrg aus der Geſellſchaft ein Herr hervor, welcher 25 Hafen
erleg e.g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), T. Nob. Bei der von Herrn
Fabrikant Dr. Gericke- Leipzig in dem hieſigen Auengelände,
Wieſen und Waldungen, abgehaltenen großen Treibjagd wurden
insgeſammt 4 Stück Rehwild, 34 Haſen, 4 Faſanen, 4 Kaninchen,
einige Hühner und ein Eichkätzchen zur Strecke gebracht. Eine
Vorjagd hatte bereits Mitte Oktober ſtattgefunden.

g. Lochwitz (b. Gerbſtedt), 11. Nov. Beim Abtrieb der gegen
700 Morgen haltenden hieſigen Feldmark wurden 117 Haſen er
legt. Bei der verhältnißmäßig kleinen Morgenzahl war das Reſul-
tat ein befriedigendes.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Breslau, 11. Nov. Jn dem heute vor dem hieſigen

Schöffengericht verhandelten Beleidigungsprozeß des
Malers Carlo Böcklin-Florenz gegen den Bres-
lauer Univerſitätsprofeſſor Dr. Richard Muther
blieb letzterer dabei, daß er etwa ſechs der in der venetianiſchen Aus
ſtellung ausgeſtellt geweſenen Bilder für gefälſcht halte. Es ſei ganz
unmöglich, daß Böcklin derart ent ſetzliche Sachen
gemalt haben könnte. Der Vertreter des Privatklägers erklärt,
daß die angezweifelten Bilder lange vor Böcklins Tode fertiggeſtellt
worden ſeien. Ueber dieſe Bilder habe Arnold Böcklin mit verſchiedenen
Perſonen geſprochen, ſo mit dem Direktor der Berliner Nationalgalerie.
Der Gerichtshof beſchloß Vertagung und Vernehmung von zwei Zeugen

Sir e 8 her 1 8 N F r 3wärtig iſt man eifrig mit Meſſungen und Vorbereitungsarbeiten e v. Santos über Rotterdam n. Hamburg, 10. Nov. v. Funchal und Sachverſtändigen darunter die Profeſſoren von TſchudiBerlin,

ate: r Die Des des r d S ä ſowie Firle und GruetznerMünchen,Jag ind Kallmeyer, techniſches Bureau für Hoch und Tiefbauten, in 7e hale übertragen. h Bann igetatte ſoll eine Länge von 150 Sport und Jaad. (Schluß des redaktionellen Theils.)
Metern und eine Tiefe von 20 Metern erhalten und zur Aufnahme N. P. Vei der im Publikum vielfach verbreiteten Anſicht, daß
von 200 Betten eingerichtet werden. die preußiſche Geſtütsverwaltung im Laufe der Jahre zur Veredelunger). Größnitz (b. Freyburg), 11. Nov. (Verſtorben.) der Landespferdezucht zuviel en gliſches Vollblut verwandt habe,
Zu dem in Nr. 529 dieſer Zeitung gemeldeten Unglücksfall bei wird die Nachricht von Intereſſe ſein, daß neuerdings dem
Gelegenheit einer Kirmeßfahri nach Schleberoda iſt noch nachzu- arabiſchen Vollblut wieder Eingang verſchafft worden

als tragen, daß die verunglückte Frau Gutsbeſitzer Freytag von hier iſt. Seit ſechs Jahren beſteht in dem 1788 gegründeten und
rtte noch an demſelben Abend verſchieden iſt. 1876 zunächſt aufgelöſten Friedrich Wilhelm Geſtüt in
eb. Stafßfurt, 11. Nov. (Gedenkſtein.) Jn aller Stille Neuſtadt a. d. Doſſe wieder ein Zuchtgeſtüt, deſſen Etat auf
ipb hat die Gewerkſchaft Ludwig II. für die am 11. November vorigen 2 Hauptbeſchäler und 50 Stuten feſtgeſetzt iſt. Die beiden Hengſte ſind

Jahres verunglückten Bergleute auf dem hieſigen Friedhofe einen Vollblut, der eine engliſch, der andere arabiſch, und von den Stuten
ra Denkſtein errichten und enthüllen laſſen. An einem etwa drei iſt ein Theil engliſch Vollblut. Man hat ſeit Beſtehen des Zuchtgeſtütester Meter hohen, roh behauenen, rothen Granitobelisken iſt eine polirte arabiſches Vollblut mit engliſchem gekreuzt, und nachdem die
ins ſchwarze Granittafel befeſtigt, welche die Namen der Verunglückten, Produkte dieſer Kreuzung herangewachſen ſind und ſich vorzüglich t
eck deren Geburtstag und Geburtsort in vergoldeter Schrift aufweiſt. gemacht haben, hat man ſich entſchloſſen, noch mehr GemiſchtVollblut hHeute, am Jahrestage des Unglücks, iſt der Obelisk von der Ge zu züchten. Aus dieſem Grunde iſt vor Kurzem in Neuſtadt a. d. D. e leicht verdaulich
R. werkſchaft bekränzt und mit Lebensbaumguirlanden geſchmückt ein zweiter Araber eingeſtellt worden. Er erreicht freilich Ja). worden. Das Denkmal bildet in ſeiner würdigen Einfachheit eine l ſeinen älteren Genoſſen, Gung O. Bayan, nicht betreffs Größe und e

Zierde des hieſigen Kirchhofes und gereicht denen, zu deren An Stärke aber er iſt das beſtrickende Urbild eines Vollblutarabers. e e

ig Bekanntmachnug. Donnerstag, den 13. d. Mts. trifft wiederr: mklic b ekanntkmg un en Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte eine große Auswahl beſter
h im Monat September 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,iß welche die Pfandnummern von 81201 bie 85540 tragen däniſcher ſowie holſteiner Pferdefür den Saalkreis. und über welche die Pfandſcheine in rothem Druck ans

n. get r 10, Dezember 1992 und den daran bei mir ein.4 Jn Ergänzung des Erlaſſes vom 10. März d. Js. (Min. ittiwoch, Len 10. Dezemver nud an den darauf Halle a. S.,n i e e e e S e e e e tet Fr- Awlokert.ührenden Liſten über die ausgeſtellten grauen Quittungs- deg Keo Z. ter r rin 7karten Formular B. (für Selbſtverſicherer) alljährlich nach wegVhanſes, An der Marienkirche Nr. 4, gbgrhalten I En R S Weiss Ia.
t Ablauf des Kalenderjahres an den Vorſtand derjenigen Ver Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

ſicherungsanſtalt abzugeben ſind, in deren Bezirk die Ausgabe und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
Kellen liegen. Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

ipzi alle a. S., den 11. November 2. Fin PLeipzigerſtraße 2. Das Leihamt der Stadt Halle a. S. Ein Poſten gut abgepreßte, friſche Zur Herbst-Sais onDer Miniſter des Jnnern.
J. V.: gez. von Kitzing.

Der Miniſter für Handel und Geiverbe,
J. A. gez. Nenhaus-

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes werden erſucht,

die noch etwa in ihren Händen befindlichen Fourage- und

Jn der Nähe Prenzlau's, beſte
Gegend der Uckermark, iſt ein
hochrentables

Rübengut
an Stadt undLand gut, Bahn gelegen,

mit 135 Morgen Feld u. Wieſe,
neue Gebäude u. Jnventar, will ich
ſofort billig unter gung Be
dingungen verk. Kl. Zinshaus,
gute Hypothek, nehme in Zahlung.

Rübenſchnitzel,
promp. lieferbar, wird in einzelnen
Waggons franko jeder Station
billig abgegeben. Gefällige An
fragen ſind unter A. Z. 243 an
Kudolſf Hosse, Magdeburg
zu richten.

werden alle
gärtnerischen Arbeiten

ſachgemäß ausgeführt.

E. Rennehberg,
Landſchaftsgärtner,

Charlottenstrasse 7.
Servis-Liquidationen baldigſt einzuſenden

Halle a. S., den 11. November 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Nr. 1214 J. V.: Stubenrauech, Reg.-Aſſeſſor.

Amtliche Bekanntmachnngen,

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 13. Nov. 1902, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Anträge
von 9 neuen Aſſiſtentenſtellen, b) Begründun

ergeantenſtellen. 2. Antrag auf definitive
von

ewilligung für Vertretungen

Eingänge.

um nächſtjährigen Haushaltsplan: a) Begründung
on 7 neuen Polizei

ewilligung von Mittelnfür Arbeiten an der St. Ulrichstirche. 3. Antrag auf Nachbewilligung
zum Landankauf für den Artillerie-Exerzierplatz. 4. Antrag auf Nach

n Eymnaſium. 5. Antrag auf Feſt
esung der Ordnung für Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern, 6. Sonſtige

von ea. 400 Morg. mit vollem
Jnventar und Ernte, ſowie voll
kommen neuen Gebänden unter
äußerſt günſtigen Bedingungen
J ſgkanfen. Nähere Auskunft
erthei

Möoritz Sohilling,
Roda (S.-A.).

Fr. Mauer, Halle a. S. Frieſenſtr. 13,J.

Ein Simmenthaler hellrothſcheckiges

Bullenkalb
(Vollblut) verkauft (5494

Gutsbeſitzer Mellmuth,
Nebra a. U.

HausVerkauf.
In einer ruhigen, an Waſſer und

Bahn gelegenen Kreisſtadt, halbwegs
Berlin-Magdeburg, Progymnaſium,
Seminar und Präparandenanſtalt,
iſt ein ſolid und bequem eingerichtetes
Haus m. Veranda, Badeeinrichtung,
großem Obſtgarten, beſte Lage, ſofort
preiswerth zu verkaufen. Offerten
unter Z. t. 387 an die Expedition
d. Ztg. Agenten ausgeſchloſſen,

Schwarzer Wallach,
11--12 jähr. Hannoveraner, 132 em
hoch, ſehr fleißig und zugfeſt, da
überzählig, zu verkaufen.
Möbelfabrik C. Mauptmann.

Suche einige hundert Centner gute

Speiſekartoffeln
gegen Kaſſe zu kaufen. Offerten
unter C. W. 1376 an Haasen-

stein Vogler A. G.Schmeerſtraße 20, I. (5478

Trottenſchnigel,

beſte helle geſunde Waare, offerirt
in Ladungen bei prompter Abnghg

5billigſt

Eduard KlIauss,
Merſeburg.

Fenchter Kübenſamen
wird im Lohn getrocknet bei

Wilhelm Fäger,
Maſchinenfabrik, Halle a. S.

T 50 Stüclc Wdrei Monate alte

chweine
ab Station Kösen giebt ab

Domäne Cuchlau,

Dehueſche

NB. Empfehle mein reichhaltiges

Obſt-Sortiment.
Eine tadelloſeväcſelmaſ hine

(Zwei-WMeſſerbetrieb), jetzt hier noch
in Dampfbetrieb, paſſend auch zu
4epfd. Göpel, wegen Beſchaffung
von 4-Meſſerbetrieb preiswerth zu

verkaufen. (5445Gutsverwaltung Böhnshanſen
bei Station Langenſtein

der Halb.-Blankenburg. Eiſenbahn.

Ia en12 Stück wenig gebrauchte waſſer-
dichte Buden Planen werden
ſofort billigſt abgegeben bei

P Iaut Sohn.
eeEoà
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Stromersparniss 58 des Verbrauchs gew

An genehmes Weis
Gerings Lichtahnahmse,

Man Wende steh wegen Flurichtung der Lampen an Ingentenr

EIalIe S., Riebeckplatz 2.Reinhardt Lindner,
Ausführung elektrischer Licht- und Kraft-Anlagen.

en e e re

öhnlicher Kohlenfadenlampenm,.
Wattverbraueh nur 1.5 Watt die Normalkerze,

sSes Licht im gesehlos s enmer GIasbirne,
ähnlich der gewöhntfchen Glählampe.

Sofort Licht heim Einschalten,
Füättlere Lebensdauer 500 Stuncddlen.

e uig Iieſerbar Für 25 und 32 Ke C

Flektriseche Strassenbahn Ilalle-Merseburg.

Vom 15. November er. ab treten folgendePreisermäßignungen für Beförderung von
Kindern unter 10 Jahren

1. auf den 20 PfennigStrecken
ein

oſengartenSchkopauAmmendorf Merſeburg O r fenneg,
2. auf den 30 und 40 Pfennig-Strecken

alle- Ammendorf c der Fahrpreis ſtatt 20 Pfennig nur

HalleSchkopau beträgt der Fahrpreis ſtatt 30 beziehungs-
Roſengarten Merſeburg weiſe 40 Pfennig nur o

Halle Merſeburg I ſenmig.
Annahrxne Spar- u. Depositen- Geldern

bei guter Verzinsung.
An- und Verkauf, sowie

Perwahrungu. Verwaltung von Werthpapieren
gegen müssige Gebührenlandschaktliebe an er Provinz Sachsen,

Halle S. Hinterlegungsstello. Martinsberg 10.

VOoR
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S T

nmaſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern
h 4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.

e zahlung, ev. auch zunächſt zu ver

v 9Sächsische Vieh Versicherungs Fank,
Dresden.

Verſicherungs Kapital 28312359 Mk.) (Verfügbare Reſerven 334 084 Mk.)
Die Verſicherung von Pferden, Rindvieh, Schweinen, Ziegen rc.

erſtreckt ſich nicht nur gegen die Verluſte durch Krankheiten, einſchließ
lich Seuchen und Unglücksfälle, ſondern auch auf die koſtenloſe Mit-
verſicherung der Gefahren der Zucht und Kaftration, außerdem auf
Wunſch auf Einſchluß des durch Huf, Bein und ſonſtige Leiden entſtehenden
Minderwerthes. Die Prämien ſind feſt und, da ohne Nachzahlungs-
pflicht, b i l li g und können auf Wunſch in zinsfreien Theilzahlungen
entrichtet werden. Beſondere Abtheilungen: 1. Verſicherung
einzelner Zuchtſtuten (nicht alle Pferde brauchen verſichert zu werden
gegen die aus der Trächtigkeit entſtehenden Verluſte. 2. Verſicherung
von Fohlen während des Sommers auf der Weide, auf ſog. Fohlen
koppeln. 3. Verſicherung angekörter Deckhengſte ſowie edler Luxus-
pferde bis zu 6000 Mark. 4. Verſicherung einzelner, beſonders werth
voller Zuchtſtiere der Zuchtgenoſſenſchaften od. Heerdbuchvereine.

Auf Wunſch ſtehen beſte Referenzen langjähriger Verſicherter gern
zur Verfügung. R Zu jeder gewünſchten Auskunft ſowie Abſchluß

von abdirertg einpfiehlt ſich der (5335Subdirektor EBugen Lippold, Erfurt,
Fernſprecher 867, und die bekannten diverſen Vertreter.

080000090100606000008
50. Wendenburg, Steinmotzmoeister,

2 Hauptgeschäft: HalIIe a. S. 2. Geschüft: S
S huttenstr. 2, Südſriodhof. Dessauerstr. 2, Nordfricdhbok. S

Fernsprecher No. 506, W
empfiehlt

S

S

O

e

WSrabdenſimäler s
W

9

sanberster Ausführung. Solide Preise. S
d Grösstes Lager am Platze S

S

S franz Poehnitzsch, Sonneberg
Ssnchsen-Heiningen,

erſendet direkt an Private zu Eugros
VLreiſen für Mk. 5.30 franko gegen
Nachnahme ein Sortimentskiſtchen
enthaltend

300 Stück reich ſortirten

e e Glas-Chriſthaumſchmuch
50f wie verſilberte Kugeln, Eier, Früchte, Perlen, Eis-
fie japfen, überſponnene und bemalte Fantaſieſachen c.

9 füge ich jeder PoſtkiſteAls Ertrabeilage gratis 1 Weihnachts
Engel mit beweglichen Flügeln bei.

Im vergangenen Jahre viele Anerkennnngs-
ſchreiben Wunſch liefere ich auch größere u. kleinere SoriimenteFranz Poohnitzseh, Sonnehberg, 9.

Sachgen-Weiningen,

v O2 e F Se

anhnuete
F.

r

5 93 W
e

J

n

0

Ab Dann

S z S

„frauenschön heit
boförderung zu sepden.

die an den Tagen vom

ha
haben, worden behufs Entgegennahme einer Alittheilung ge-
beten, per Postkarte ihre genaue Adresse mit dem Geburtstage
unter Chiffre „rbschaft“ an den Verlag der Zeitsehrift

Bern W. 39 zur Woiter-

ml

(5490

Ein-Familien-Villa an herr-
licher Lage in Blankenburg a. Harz,

30 (D Ruthen, iſt für 19 000 Mk.
zu verkaufen bei 9000 Mk. An

miethen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden sub Z. e 364
an die Exped. dieſer Ztg.

3 gebrauchte 3armige Gaskronen
à 10 Mk.,

1 Sopha 20 Mk.,
2 Tiſche,
alte eiſerne Gasrohre,
1 2thür. eiſ. Geldſchrank,
1 Contor-Pult,
1 Tafelwaage bis 10 Pfd.

billig zu verkaufen
Martinsberg 11.

SSei G.
1000 Stück fehlerfteie, 900

Gramm ſchwere, einmal gebrauchte
Getreideſäcke, mit jeder beliebigen
Firma gezeichnet, à Stück 38 Pfg
fehlerfrei, abzugeben. (5405

Piaut c Sohza.
Taubeunneſter. Gr. Märkerſtr. 23.

Waſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (5132
Zander, Gr. Klausſtr 12,

Blüthner-Flügel,
tadellos erhalten, ſowie einen Kreutz
bachFlügel, faſt neu, verkauft ſehr
preiswerth B. Döll, Große
Ulrichſtraße 33/34, (5118

General-Verſammlung
der Allgemeinen Ortskranken-

kaſſe für Halle a. S
am Donnerstag, den 20. Ro-
vember 1902, Abends S Uhr
im Reſtanraut „Freyberg-

Bräu“, Ki. Märkerſtraße 10.
Tagesordnung 1. Wahl reſp.

Wiederwahl der ausgeſchiedenen
bezw. ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder. 2. Wahl der Ver
treter zur General-Verſammlung.
3. Wahl der Kaſſenreviſoren.
4. Verſchiedenes.

Halle a. S., d. 12. Nov. 1902.
Der Vorſtand.

Emil Schober, Vorfſitzender.

„WURK“ für äie Küche bedeutet?
Jede intelligente und sparsame
Hausfrau! „WUK“ verleiht jeder
einfachen Suppe, jeder Sauce, jedem
Gemüse reinsten, kräftigsten Pleisch-
brühe-Geschmack und ist dabei so
wohlfeil, dass selbst dem bescheiäen-
sten Haushalt seine ständige An-
wendung möglich ist. (Grosse Er-

Kic. Schröder Nach

Halle a. S., Cetyzigerſtr. 2.
Dopzpelflinten von Mk. 30 750
Büchsflinten e u 85400Soppelbüchfen e 175--500
Douillinge 138 680Virſebbüchſen 48 180ernreohrbüchſen e e bis 300
cheibenbüchſen e e 155200

Cuftgerwehre 12 40Ceſching e 6,50 40Revolver 1,50 80Groſze Vorräthe. Höchſte Ceiſtungs
fähigkeit. Ueber Waffen aller Art,

ſowie ſämmtliche Jagdgeräthe,
wilslocker und Munitien verſenden wir
Preisliſte gratis u. fr. Ausführungſämtntlicher Reparaturen

Schreibmaſchinenarbeiten,
auf Wunſch auch handſchriftliche,
werden ſauber und gewiſſenhaft ge
fertigt Forſterſtr. 11, II. rechts.
Schwefel Birkeutheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſprofſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei (5208

Albin Hentze,

sparniss bei den jetzigen theuren
Fleischpreiseon.) Der Würz- Und
Kraft Extrakt ist schon in Probe-
büechsen für 25 Pf. überall zu haben.
Vereinig. Nährextrakt-WerkeDresden.

Enegrosvertretung und Lager
Fr. Franz Bauer, Halle a, S.

z PuppenPerrüken
z echtem Haar und unverwüſt-

licher Haltbarkeit ſchnell u. billigſt
in dreierlei Figuren.

s Heinr. Krolow, geänere.
275
n T S Jtene 2v r

e a en
Piano-Sesssè,
Plan Lampen,
Roten-Etageren

in reichster Auswahl.
0. Rich. Ritter,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht. Leipzigerstr. 73.

Herein zur Hekämpfung der Schwindſucht

in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Auhalt,
Die diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlüng findet am

Montag, den 24. November, Nachmittags 4x Uhr
im Grand EIötel Rodoe zu Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 65, mit folgender Tagesordnung ſtatt
1. Geſchäftsbericht und Rechnungslegung.
2. Bericht über die Verhandlungen betr. die Errichtung einer Kinder

heilſtätte und Beſchlußfaſſung über weitere Maßnahmen.
3. Neuwahlen von Ausſchußmitgliedern,
4. Verſchiedenes.

Magdeburg, d. 1. Nov. 1902. Der Vorſitzende des Vorſtaudes,

5481) V. Boetticher.
Photographie Benekert,

Gegnget 39 Gr. Ulrichstr. 29. werdet
d. Jivithbiller II. 150, 9 D. (abinethüder N. 12

in bekannt tadelleser AusführungAufnahmen bei trübem Wetter u. Abends bei elektr. Beleuchtung.

Specialität: Halth. Vorgrösserungen
nach jedem, auch älteren Bilde unter Garantie für Aehnlichkeit S

zu billigsten Preisen.

Für Wiederverkäufer
h bilſigete Bezugsqguelle?

Großes Lager aller Bedarfsartikel e
Glas, Porzellan u. Steingut,
J beſonders für das Weihnachtsgeſchäft. (4938

En gros en detail.M. Kunease, Halle a. S.,
9 an Nicolagiſtraſte 2.Gegründet 1825. Feruruf 2342.

e e e e
Deutsche Krieger-Fe

(Oberfechtschule No. 52.)
Wohlthätigkeits- Aufführung

zum Beſten der drei Kriegerwaiſenhänſer in Römhild, Canth u.
Osnabrück

Freitag, den 14. November er.,
Abends pünlttlich 8 Ahr in den Kaiſerſälen:

Grosses Konzert
der Kapelle des Fäſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſches Nr. 36), unter gütiger Mitwirkung der Damen Frau
Dr. Gärtner-Halle, Fräulein Lili Götz- Naumburg und Herrn
Chordirektor C. Klanert-Halle.

Eintrittskarten im Vorverkauf à 50 Pfg. bei Herrn S. Sander,
Weinhandlung, Ecke Steinſtraße und Kleinſchmieden. u. bei Herrn Dekorateur
O. Fuchs, Hedwigſtraße 11 zu haben, ſowie Abends von 7 Uhr ab
am Saaleingange.

von Pritt witz und Gaffron,
Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion.

von Plüskow, Held.Generalmajor und Kommandeur der Generalmajor und Kommondeur der
8. Kavallerie-Brigade. 15. JnfanterieBrigade.

Richbter,Oberſt und Kommandeur der 8. Feld-Artillerie-Brigade.

Pfoertner v. d. Hoelle, Voigt,Oberſt und Kommandeur des Major und Kommandeur des
FüſilierRegim. Generalfeldmarſchall Mansſelder Feld ArtillerieRegitnents
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. Nr. 75.
RKohr, Oberſt z. D. v. Marschall, Oberſt z. D.
Knoch, Oberſtleutnant z. D. Cleinow, Oberſtleutnant a. D.

Der Vorſtand der Oberfechtſchule Nr. 52.
A

Von Riedenau, Ehrenvorſitzender,
Major a. D. und Vorſitzender des Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen

Kriegerbundes.

5 Kochſtraße. R S J i R Kochſtraßte S.

Hotel Stadt Hatle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes. (3590

Zimmer von 1,50 Mark an.
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